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/wel unbekannte Reformstatuten VO  3
14/4 und 1475 für das

Benediktinerinnenkloster rspring
(0/0)4 Joachım Fischer Freiburg

Vorgeschichte un: Durchführung der Reform VO 474 /75

Das nordwestlich VO  a Schelklingen (im Alb-Donau-Kreis) gelegene ene-
diktinerinnenkloster rspring ist ıne ründung der edelfreien Herren VO

Schelklingen.‘ Sö1e schenkten 1127 Besıtz In rspring das Benediktinerklo-
sSter St Georgen 1m Schwarzwald, un: Z,Wäal, wI1Ie Aaus den Umständen der
Schenkung unı der spateren Entwicklung erschheisen ist, offensichtlich muiıt
der Maisgabe, ort als Priorat eın Frauenkloster ründen. Obwohl die
„cella Urspringen“ TST 1179 Z ersten Mal erwähnt wird, ist davon MSZU-

gehen, da{fs rspring bereıits 1427 durch St Georgen mıt Nonnen Aaus dem
Benediktinerinnenkloster Amtenhausen auf der Baar, km östlich VO  -

Donaueschingen) besiedelt wurde.
1J)a dıe Gründungsausstattung Ursprings 1IUT gering WarTr un! das Kloster

uüberdies 125() ıIn den Kämpfen zwischen aps un Staufern schwer A Sa
schädigt wurde, konnte sich LLUT angsam un HULE ın bescheidenem Ma{ise
entwickeln.* rst als nach 1250) un besonders se1t Begınn des ahrhun-
derts ın zunehmendem alse der Versorgung VO  a’ Töchtern adeliger un:! pPa-
trizischer Familien der mgebung diente un:! die Nonnen bei ihrem Eintritt In
das Kloster als Ausstattung Grundbesitz un:! Einkünfte mitbrachten;  3 entwik-
kelte sich rspring bis Z nde des Jahrhunderts einem wohlhaben-
den Kloster, dessen Besıtz bereıts damals fast umfangreich War wI1Ie bel SE1-
MNeTtr Aufhebung durch das Königreich Württemberg 1m Jahr

Die Einbindung des Klosters In das Beziehungsgeflecht der umliegenden
Adelsgeschlechter un die /Zusammensetzung des Konvents aus Töchtern
adeliger un: patrizischer Familien hatte indessen uch negatıve Auswirkun-
Ssch, insbesondere auf das innerklösterliche Leben /war wurden die VOor-

Fur das Folgende vgl Eber]l II Geschichte des Benediktinerinnenklosters rspring
bel Schelklingen FA SE Auifsenbeziehungen, Konventsleben, Grundbesitz
(Schriften Zg sudwestdeutschen Landeskunde 13) gar 1978, 1 OE  —

2) er. (wıe Anm. 21 fl 145
Eberl (wie Anm. 13 102 85
Eberl (wie Anm. 1458 H: R]
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schriften der Ordensregel nıiıcht gänzlic mifsachtet, aber mıt der FEinrichtung
VO Pfründen, miıt der Einführung VO Taschengeld ür die einzelnen Non-
HE, mıiıt der Aufgabe des gemeınsamen Schlafsaals zugunsten einzelner Zöl-
len Nnnerha des Dormitoriums, muiıt dem Verzicht auf iıne einheitliche un:!
VOT allem bescheidene eidung, mıiıt Tanzveranstaltungen innerhalb des KI1O-
Sters und anderem mehr wich der Konvent VO  zD} rsprin 1m Jahrhundert
erheblich VO  a der Ordensregel ab 1Jas Konventsleben ZUC deshalb 1470
her dem elınes adeligen Kanonissenstifts als dem elınes Benediktinerinnenklo-
sters.°

ngeregt un: beeinflufst VO  - den Klöstern Melk, Kastl und Bursfelde, be-
muhte I1a  . sich 1mM Jahrhundert 1n elıner Reihe siddeutscher Benediktiner-
klöster, die in ahnlicher Weise reformbedürftig d  1 05 iıne Erneuerung.®
Auch rspring schlofs sich dieser ewegung d VOI em weil Gredanna VO  a’

reyberg, die dem Kloster VO  - 1464 bıs 1451 als Meisterıin vorstand,

Eber]l (wıe Anm. 152 ff /u ahnlichen Verhältnissen 1n schweizerischen Benedik-
tinerinnenklöstern vgl Helvetia Sacra Abt 111,1 Teil 3! Bern 1986,
(Hermetschwil), 1942 (St. Agnes 1ın Schaffhausen) un! 1986 (Fraumunster 1n A1I-
rich); Henggeler R'f |Iie Fraumüunsterabte1 eın Benediktinerinnenkloster (Zeitschrift
für Schweizerische Geschichte I 269 Kusters B Formen un: Modelle reli-
210Ser Frauengemeinschaften 1m Umkreıis der Hırsauer Reform des 11 Uun:

Jahrhunderts Hirsau St eter un Paul AT Geschichte, Lebens- un:
Verfassungsformen eines Reformklosters. Bearb Schreiner Forschungen
Unı Berichte der Archäologie 1ın Baden-Württemberg 10/2:; Stuttgart 249
sieht eıinen 308  Nn Zusammenhang zwischen der Lockerung der inneren Kloster-
disziplin, der soz1lalen Abschliefßsung des Konvents und dem Streben der TAauU-
enklöster nach mehr Selbständigkeit gegenüber den zuständigen Männerklöstern.
Außfßer der alteren zusammenfassenden Darstellung VO  - Tuchle 5L Kirchenge-
schichte Schwabens 2I Stuttgart 1954, 187, selen VO. den ıIn den etzten Jahren
zahlreich erschıenenen Tbeıten hier 1LUFr genannt: Schreiner K Benediktinische
Klosterreform als zeitgebundene Auslegung der ege. Blätter für württembergji-
sche Kirchengeschichte 86, 1986, 05-195); ders., Mönchtum 1m (Geiste der Bene-

diktinerregel. Erneuerungswille un: Reformstreben 1m Kloster Blaubeuren wäh-
rend des hohen un spaten Mittelalters (Blaubeuren. Hg Decker-Hauff und
Eber/l, Sigmarıngen 1986, 93—-167); ders., Erneuerung durch kErinnerung. Reformbe-
trebungen, Geschichtsbewulstsein und Geschichtsschreibung 1mM benediktinischen
Mönchtum Sudwestdeutschlands der Wende VO ZU Jahrhundert
(Historiographie Oberrhein 1mMm spaten Mittelalter un ın der fruüuhen Neuzeit.

Hg ndermann Oberrheinische Studien 7! Sigmarıngen 1955, HR Stie-
VeTrI1anlllı D DIie württembergischen Klosterreformen des Jahrhunderts (Zeit-
schrift für württembergische Landesgeschichte 44, 19595, 65—103); ders., Klosterre-
form und Territorialstaat 1ın Suddeutschland 1m Jahhundert (Rottenburger Jahr-
buch für Kirchengeschichte 11 1992, 48-—-160) Für die elker Reform speziell vgl
Niederkorn-Bruck M., DIie elker Reform 1mM Spiegel der Vısıtationen (MIOG Hr-
gänzungsbd. 30), Wien / München 1994; (ro1iss A., Spätmittelalterliche Lebensfor-
LLLIECIN der Benediktiner VO  - der elker ()bservanz VOT dem Hintergrund ihrer Bräu-
che kın darstellender Kommentar Y Caeremoniale Mellicense des Jahres 146()

(Beiträge 7ABER Geschichte des alten Mönchtums und des enediktinertums 46),
München 1999
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1007101 mıt eiInem eıil ihres ONVents selbst Reformen interesslert WAar. ach
einer Vısıtatıon, die Abt Heinrich VO St Georgen”® als zuständiger Vaterabt
durchführte, erlie{fs Dezember 1272 ausführliche Statuten, die die
Nonnen WaTlT einem regeltreueren Leben anhalten sollten, aber insgesamt
doch nicht allzu M1 2Or0s die bisherigen Regelwidrigkeiten vorgingen.
TIrotzdem stie{s die Umsetzung der Statuten bel einem eil der Nonnen
auf eftigen Widerstand, da{fs der In sich zerstrıttene Konvent 1m Herbst
14/4 erneut eıner Vısıtatiıon unterzogen werden mufste S1ie wurde ansche!l-
nend ıınter Mifsachtung der Rechte des Abhtes VO St Georgen 1Ire die
Ahbte VO Hirsau, Wıblingen un: Blaubeuren durchgeführt un brachte als
rgebnis den Rezefs VO eptember 147/4, dessen Inhalt der Forschung
bisher nıiıcht bekannt war.? er Widerstand diese Reform WarTr freilich
och eftiger als 1m Jahr 14792 und jef deshalb die weltliche Obrigkeit auf den
Plan. Offensichtlich auf Bıtten der MeIıIsterın un auf Girund der Vogteirechte,
die Osterreich WarTr verpfändet hatte, die ihm ber bel Streitigkeiten trotzdem
noch eın Eingreifen erlaubten, holte Erzherzogimn Mechthild VO  a Osterreich E1-

nıge Nonnen AdUus dem bereıits reformierten Kloster St Walburg ıIn Eichstätt
un führte S1e muiıt oroißsem Gefolge ıIn rspring eın Gelegenhei dazu bot

£) Fur das Folgende vgl Eber! (wie Anm. 155 ff
UÜber iın vgl Schreiner K Soz1ial- und standesgeschichtliche Untersuchungen
den Benediktinerkonventen 1Im östlichen Schwarzwald (Veröffentlichungen der
Kommıssıon für geschichtliche Landeskunde ın Baden-Württemberg, Reihe SE
gar 1964, DD

9) I ie 1m Archıiv des Schottenstifts Wıen überlieferten Reformstatuten werden unten
als Anhang ediert. as 1mM alten Archivrepertorium des Osters St Georgen (Ge-
nerallandesarchiv Karlsruhe künftig: H AK 68 / 508 fol 217 angegebene uUun:!
VON Eberl (wıe Anm. 165 übernommene atum September 14/4 ist korri-
g1eren: das Fest der Kreuzerhöhung, wonach die atuten datiert sind, ist

September. Schreiner, Mönchtum (wıe Anm. 6) 125 un 155 Anm. 147, hat das bei
er. angegebene atum übernommen. dieser Visıtation die Visitationsord-
u zugrunde gelegen hat, dıe nach 1458, It. Schreiner, Benediktinische Klosterre-
form (wie Anm. 138 1M Zuge der Einführung der Melker Reform ın Blaubeuren
jedoch zwischen 1463 un 1474 aufgezeichnet wurde, ist nicht klären. Vgl DIie
Handschriften der ehemaligen Hofbibliothek Stuttgart Codices asceticı (HB 1E
150) Beschrieben Autenrieth un: Fiala, Wiesbaden 16858, 142-145, bes
JAn

10) Vgl Eberl (wie Anm. . bes Weshalb nicht Erzherzog Sigmund VO

Osterreich, der nach dem Tode VO Erzherzog Albrecht VE (im Dezember
endgültig die Keglerung der österreichischen Vorlande uübernommen hatte, bzw.
selne beamten, sondern Erzherzogın Mechthild, die Wıtwe Albrechts VE 1ın dieser
Angelegenheit atıg wurde, bedarf noch der Klärung. ach Stievermann D Blau-
beuren 1mM Spiel der politischen Kraäfte Suüdwestdeutschlands VO Spätmuittelalter
bıs 1648 Blaubeuren, w1e Anm. 6) 320 ving das Engagement des Blaubeurener
Abtes bei der Reformierung Ursprings uf die Vermittlung VOoO  - raf Eberhard VO  >

Württemberg zurück, „gehörte das Benediktinerinnenkloster rspring doch Z
österreichischen ıtwengut der Gratfenmutte:  44 [ Iies trıfft nicht Aussteuer,
Morgengabe un 1ittum der Erzherzogın Mechthild, die ın erster Ehe miıt Taf
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vermutlich ıne erneute Visıtation des Osters durch die hbte VO  an Hırsau
un:! Blaubeuren, die mıt einem dem Inhalt nach bisher ebenfalls unbekann-
ten recept VO (I)ktober 1475 krganzungen ihren Reformstatuten des
Vorjahres erließen.!! Be]l einem eıl des ONVents WarTr der Widerstand
die Reform indessen noch oröfßer als 1ın den Vorjahren, da{fs LLUT miıt mili-
tarıscher Gewalt un durch die Entfernung ein1ger widerspenstiger Nonnen
aus dem Kloster gebrochen werden konnte. Jetzt erst scheint der Reform eın
dauerhafter Erfolg beschieden SCWESCH SEeIN.

IDie Reformbestimmungen NC September 1474

1Da der Rezefs VO Herbst 14/4 1mM Folgenden ediert wird, braucht sSe1n In-
alt hier nıcht 1m einzelnen wiedergegeben werden. Um aber se1InNne edeutung
für das Kloster rspring un! SaAaNZ allgemeın für die Reformbewegung des 15
Jahrhunderts abschätzen können, erscheint lohnend, ih; miıt dem @1 -

Ludwig VO Württemberg verheiratet geWESCH Wal, wurden naäamlich beli ihrer
7zwelıten Heirat mıt Erzherzog Albrecht VL} dem Bruder Kalser Friedrichs H: 1mM
Ehevertrag VO November 1451 auf die Herrschaft Hohenberg versichert. Vgl
den als Insert 1n einem „Versicherungsbrief” Albrechts VL VO. August 1457
überlieferten Ehevertrag bel Chmel Materialien FA Öösterreichischen Geschichte
aus Archiven und Bibliotheken Z Wıen 1828, 21 Nr. XXIL; Baum Wf I Iie Habsbur-
SCr 1ın den VorlandensKrise un Höhepunkt der habsburgischen Macht-
stellung ıIn Schwaben Ausgang des Mittelalters, Wien/ Köln / Weımar 1993,
352 696 f Fischer Das Testament der Erzherzogin Mechthild VO Osterreich
VO Oktober 1481 (Eberhard und Mechthild Untersuchungen Politik un
Kultur 1Im ausgehenden Mittelalter Hg H.-M Maurer Lebendige ergangen-
heit LA Stuttgart 144 Anm. 135 154 Anm 197

113 Vgl die Edition der Statuten 1n Anhang Eber! (wıe Anm. 167 OÖst das 1m en
Archivrepertorium des Klosters St Georgen W AK: 68 / 506 fol 247 richtig aNSE-
gebene atum post Gallı er1a quıinta) ohl versehentlich mıt Z (Oktober auf;
wurde VO Schreiner, Mönchtum (wie Anm. 6) 125 uübernommen.— Vermutlich bei
dieser Vısıtation schenkte Erzherzogin Mechthild dem Kloster rspring die
„Muttergottes 1 Saphirstein”, einen Edelstein, 1n den eın Bild Marıens miıt dem Je-
suskind eingeschnitten Warlr und der spater, ın 1ne Monstranz gefaßst, als Gnaden-
hıld Anlaf{fs Wallfahrten gab er eın wurde 1815, nach der Aufhebung des
Klosters bzw. nach dem Tod der etzten Abtissin VO rspring, mıiıt der auf 3000
Gulden geschätzten Monstranz nach gar gebrac un ist seither verschollen;
vgl Eber! (wie Anm 134, 141 un 306 In ihrem Testament VO  - 1481 verfügte
Erzherzogin Mechthild, da{s ihr Tod gegebener eıt allen Klöstern, Stiften und
Kapiteln In ihrem Land un: 1mM Lerriıtoriıum ihres Sohnes Eberhard VO Wurttem-
berg, M sonderheit ın das loster Urspringen”, mitgeteilt werden soll, damit dort
ihrer mıiıt Jahrzeiten unı Messen gedacht werde; vgl Fischer (wie Anm. 10) 129, 144
Anm. 146
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wähnten Visitationsrezefs des Abhtes Heinrich VO  a St Georgen VO Dezem-
ber 1477 vergleichen

Wiıe bereits erwähnt WarTr Georgen das „Vaterkloster VO  a rspring
[ ies fand 14/7) SC HNC sichtbaren Ausdruck darın da{fs Abt Heinrich die VAS1-
tatıon allein durchführte un:! da{fs dabei sich bzw SCHHEH Amtsnachfolgern
e Reihe VO Rechten vorbehielt insbesondere die letzte Entscheidung bel
schweren Strafen die die Urspringer Meisterin bei Verfehlungen ihrer Non-
111e  > aussprechen muÄfste DIie Visıiıtation VO Herbst 1474 wurde dagegen VO

den Abten der Klöster Hırsau Wiblingen un Blaubeuren VOrgeNOMLIN un:
WarTr ohne jegliche Beteiligung des Abhtes VO  a} St Georgen un: ohne dessen
Rechte auch LLUT @11 Mal erwähnen I ie Krankheit unı:! der Tod
des Abtes Heinrich ZAHE eıt dieser Visıtation Ogch Gründe SaTUur SCWESCH
111 Von orößerem Gewicht Warlr ber ohl da{fs die drei Visıtatoren n-
terschied Abt Heıinrich entschiedene Befürworter der Reform und
STa Heinrichs gemäßsigten die hergebrachten Gewohnheiten un:! Rechte der
Nonnen weitgehend schonenden Reformbemühungen 111e konsequente und
rasch durchgreifende Reform anstrebten Schliefslic könnten aber auch PO-
liıtische krwagungen mitgespielt en namlich der Versuch Ursprings sich
VO  - St Georgen lösen un:! die Absicht der Girafschaft Württemberg,
durch das SE1INEeTNN Schutz unterstehende Kloster Blaubeuren indirekt Einflu{fs
auf rspring un damıt auf österreichisches Gebiet MV. Blaubeuren
führte annn uch tatsächlich 1452 111e weltere Visıtation rspring durch
sollten die Pläne Württembergs aber Je tatsächlich bestanden haben sche!1-
terten S51 letztlich da die Rechte Gt Georgens über rspring spatestens ah
August 1496 wıieder unbestritten

Außtßer CHUSCH Regelungen über die Klosterpforte un: dem Gebot einten
anıtz dem closter assendt geschehen desgleichen keinen spillman darın lassen ke1i-
nerley saitenspell/fs noch pfeiffens treyben, SCYE den hochzeit Man P1IN

IN zuthüe der anlegze finden sich die Regelungen VO 14/7) wenngleich

12) Vgl er. (wie Anm 160 ff ders Kegesten Z Geschichte des Bene-
diktinerinnenklosters rspringE (Schriften ZUT sudwestdeutschen Lan-
deskunde 14) Stuttgart 1975 238 24() Nr 52]

13) Sie konnten siıch ihrem Vorgehen WENLSC onate bestatigt fühlen, da uch Abt
eorg VO Georgen, der (Iktober 1474 Z Nachfolger des verstorbenen
es Heinrich gewählt worden WAar, Marz 1475 nach Vısıtation des Bene-
diktinerinnenklosters Friedenweiler dort 1Ne Klosterordnung erlie{s die sich LLUT

Einzelheiten VO  > IL füır rspring VO. Dezember 1477 unterschied Vgl
Eberl (wie Anm 162 Fürstenbergisches Urkundenbuch uübingen 1891 105
1085 Bader Das Benediktinerinnenkloster Friedenweiler un die Erschliefßsung
des sudoöstlichen Schwarzwaldes (Veröffentlichungen AaUus dem Fürstlich Fursten-
bergischen Archiv 2 / Donaueschingen 1938, geht auf diese Urkunde nıicht C111  s Za
Abt eorg vgl Schreiner (wie Anm. DF

14) Eber]! (wie Anm 1) 62; Kusters (wıe Anm. 219
15) er. (wie Anm 12) PTE Nr 623
16) LAK 100/ 142 [ Die ben Anm erwähnte Ordnung [(0)8! Friedenweiler for-

muliert das 1er (Gjemeinte7WEl der Tanz verboten wird, ” SyC dann, d7z
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anderer Formulierung unı ın anderer Anordnung, alle auch 1m Rezefs VO  m

1474 Insgesamt ist dieser aber deutlich Stre‘: als jener VO  > 1A7 In ihm
werden nıiıcht Ia mehr Punkte geregelt als 1472 sondern die getroffenen Ne-

gelungen sind auch detaillierter un!: prazıser formuliert unı stärker der
Ordensregel oriıentiert als WwWEe1 Jahre UVO 50 werden 1474 HE  ar U-
chen: die Aufgaben, Rechte und Pflichten der Klosteroberen, nämlich der Me1-
sterın (Blatt 2v 8r), der Subpriorin (Blatt 81), der Siechenmeilisterin (Blatt 127),
der Kusterın (Blatt 131); der Kellerin (Blatt 13v) un:! der Zuchtmeisterin (Blatt
141); das Halten der Tagzeıten (Blatt 2r=3WV) un: dıie Durchführung VO  a Pro-
7essionen (Blatt 16v); die Art un:! Weise des Sıngens beim Chorgebet un:! 1mM
Gottesdienst (Blatt 2 der Empfang des Beichtsakraments un! der anderen
Sakramente (Blatt 3r-3V):; die Aufnahme un:! die Bewirtung VO (äasten un:!
Fremden (Blatt Sr Blatt 10r):; der Verkehr mıt Aufsenstehenden (Blatt 5M); die
für das Fasten Uun! das Essen VO  > Fleisch beachtenden Gebote (Blatt 9v);
die Pflicht AT UÜbernahme VO Arbeiten für die Gemeinschaft gemä den
Weılsungen der Meisterıin (Blatt 79): das Verbot e1gener, verschlossener Be-
hältnisse (Blatt /Y) un: VO  D Schlössern den Zellentüren (Blatt 81); die Bbe-
treuung kranker Nonnen 1m Siechenhaus (Blatt 12r=120):; das Baden un:!
Schröpfen der Nonnen alle Tage (Blatt 12v); die Neuaufnahme VO Kindern
un:! Novızınnen ıIn das Kloster (Blatt 4yr-14v); die Verpflichtung, Stelle der
bisherigen Kittel un: Chorröcke ıne ordentliche Nonnentracht anzulegen
(Blatt 15r); das Verbot, Hunde un!: Vögel halten (Blatt 15v); das ebot,
wichtige Angelegenheiten gemeiInsam 1m Konvent beraten (Blatt 16r) SOWI1E
Siegel, Urkunden und das 11IeE  = anzulegende Zinsbuch sicher verschliefßen
un: den Zugang diesen Unterlagen durch die Ausgabe dreier Schlüssel
erschweren (Blatt 16r 16v)

DIie Reformbestimmungen VO Oktober 1475

Dem umfangreichen Kanon der Gebote un Verbote liegen sicherlich Hr-
fahrungen und Beobachtungen zugrunde, die die drel Vıisıtatoren bei der N4-
sıtatıon VO  a rspring 1m Sseptember 14/4 machen mulßsten, un: für die ehr-
zahl dieser Monıiıta dürfte begründeter Anlafs bestanden en Man wird aber
nıiıcht ohne welteres annehmen dürfen, da{s alle Mitfsstände un: Verfehlungen,
denen die Ordnung für die Zukunft vorbeugen wollte, damals 1m Kloster tat-
SaCcCA1C festgestellt werden mußten.!/ Einigermaisen sicher erscheint dies 1L1UT

INa  — aın gaistliche hochzıit hab ın dem closter, Iso d7 INan eın kiınd eintüge der
anlege.” Iie Formulierung VO Eber] (wıe Anm. 156, da{fs „Salitenspiel un! Pfei-
fen bel den 1mM Kloster stattfindenden Hochzeiten gestattet blieben”, ist deshalb
schief un mifßverständlich.

17) Vgl ahnlich Reinhardt Rf /ur Geschichte des Benediktinerinnenklosters Neuburg
ın der Hälfte des Jahrhunderts. er Visitationsreze(fs VO Jahr 14/4 (Neubur-
CI Kollektaneenblatt 1663 41
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bel jenen Punkten, die bel der oben erwahnten, ohl nfolge VO  S Wiıderstan-
den 1m Konvent erforderlichen Vıisıtation des Klosters 1M (O)ktober 1475 erneut
monilert werden mu\ßlsten.

Auch diesmal WarTr der Abt VO  > St Georgen nıiıcht beigezogen, un! auch der
Abt VOoO  > Wiblingen tehlte, da{s 1LLUTr die hbte der Klöster Hırsau un: Jau-
beuren visıtıerten. Sie sahen sich veranladst, dıie für bestimmte ergehen fest-
gelegten Strafen un«: die Bestimmungen über das bel den Nonnen ansche!l-
nend el1ebte Baden präzisieren,”® VOT allem hielten S1e aber füur not1g,
den Klosterfrauen olgende, für die tatsachlichen Verhältnisse 1m Kloster
vermutlich aufschlufsreichen Regelungen ihres früheren Kezesses erNeut e1N-
zuschärten: die ordnungsgemäkfse unı ernsthafte Durchführung der (;ottes-
dienste un des geistlichen Singens; die strikte Beachtung des Schweigegebots
un! der Taszemnten; die Kespektierung VO  — Vorrechten der P’TIOTIN: das Ver-
meiden VO  = Zank Streiterelien un:! gegenseltigen Vorhaltungen /e das Verbot
des Verkehrs mıiıt Aufsenstehenden durch Briefe un! Botschaften; dıe Ver-
pflichtung, die Autorität der Meisterin un! der Priorin achten un: AMNLZUEeT-

kennen; das Verbot, Anordnungen der Klosteroberen I1LUTITEN uUun:
intrıgieren.

I Iie Urspringer Reform 1m Kontext der Klosterreformen
des Jahrhunderts

Die drei Abte, die rspring 1m Herbst 14/4 visıtıerten, gehörten wel —

terschiedlichen Kichtungen der benediktinischen kKeformbewegung des
15. Jahrhunderts an äahrend Wiblingen un: Blaubeuren die Melker Ke-
form übernommen hatten,“° hatte sich Hirsau, das 14724 zunächst die Mel-
ker Reform übernommen hatte, se1it 1458 der Bursfelder Kongregation ANSC-

18) Der Visitationsrezefls VO September 14/4 erlaubte, alle Tage AD en un
schröpfen (Blatt 12v) Vermutlich wei1il sich die Nonnen auf diese Regelung be-

riefen un:! daraus einen nspruc auf 1ın Bad alle Wwel Wochen ableiteten, erhiel-
ten die Meiısteriın und die Priorin ber 1mM Herbst 1475 das Recht, 1n begründeten
Fällen diese T1S verlängern (Blatt 19r) Den Hıirsauer Mönchen W arl früher eın
Vollbad L1IUT Weihnachten un (Ostern gestattet, während dıie Mönche 1m 1fa=-
lienischen Reformkloster Farfa jeden ona baden sollten; vgl yYdow Sichtbare
Auswirkungen der Klosterreform des Jahrhunderts. Beobachtungen an histor1i-
schen Quellen sudwestdeutscher Klöster das Beispiel Blaubeuren (Rottenburger
Jahrbuch für Kirchengeschichte E 219

19) UÜber diese allgemeın vgl die ben Anm. genannten Arbeiten.
20) Angerer { DIie Reform VO  m Melk (Germ Ben 1I St. Ottilien 279, datiert den

Anschlufs Wiblingens auf die Jahre 01 IDie UÜbernahme der Melker Reform
aa Blaubeuren erfolgte nach verbreiteter Ansicht 1mM Jahr 1451; Schreiner,
Mönchtum (wıe Anm. 114-118, stellt dieses atum ber ın rage und nımmt den

Anschluß Blaubeurens Melk CIrca der 1460er Jahre/vor April 1475
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schlossen.*! ESs stellt sich sSOMIt grundsätzlıch die Frage, ob un:! wWI1Ie sich dieser
Unterschied be1l der Reform VO  a rspring ausgewirkt hat S1e ist allerdings
genere nicht immer einfach beantworten,“* unı: spezie 1mM Hinblick auf
die Bursfelder Kongregatiıon Uun! auf Frauenklöster wird ihre Beantwortung
och dadurch erschwert, da{fs die Benediktinerinnen meılst Männerklöstern iNn-
1eSs Ordens unterstanden un! deshalb Generalkapiteln der Kongregatıon
nicht teilnahmen.“

Sowohl der Bursfelder wWwI1Ie der Melker un! Kastler kKeformbewegung ist
geme1lnsam, da{fs S1e das überkommene Adelsprivileg überwinden un die
Konvente auch anderen, bürgerlichen Famıilien zugänglich machen wollten.  24
Tatsächlich wurde denn auch In rspring 1m Gegensatz Z Reform VO  m 1477
bei den Vısıtationen VO  - 1474 un!: 1475 nicht mehr daran festgehalten, da{fs dıe
Nonnen adeliger Herkunft eın müßten .2° Über die Zugehörigkeıit Ursprings

eliner der keformbewegungen ä{fst sich daraus jedoch kein Aufschlufs D
wınnen.

Fuüur iıne UOrientierung nach Bursfelde könnte dagegen sprechen, da{fs die
Reform In rspring mıiıt ein1ıger Nonnen Adus dem bereits 1m Sinne VO  e

Bursfelde reformierten Kloster St Walburg ın Eichstätt durchgeführt wurde*®
und da{fs der Abt V} Hırsau, da den Rezefs VO sSeptember 14 /4 als eIN-
zıger besiegelte, mögliıcherweise der ma{isgebliche Wortführer ınter den drei
Vısıtatoren Wa  _ Fkine Einbindung des Klosters ıIn diese straff organısıerte
Kongregatıon hätte freilich nicht ohne Zustimmung un: Mitwirkung des Nal
terabts VO  a’ St Georgen erfolgen können, Georgen selbst ehörte ihr aber
nıcht So äfst sich enn auch tatsächlich iıne Zugehörigkeıit Ursprings 7ABER

Burstelder Kongregation nicht nachweise
Andererseits o1Dt Indizien, da{fs 111a sich bei der Reform Ursprings ohl

eher Melk orıentert hat FE ihnen gehört der Aufbau der als rgebnis der
Vısıtation VO  Z 14/4 erlassenen Reformstatuten?*® ebenso w1e das Fehlen allzu

249 Vgl DIie Benediktinerklöster ın Baden-Württemberg, bearb Quartal erm
Ben S} ugsburg 286

223 Angerer (wıe Anm. 20) 2580
23) Vgl Ziegler Wf | ie Bursfelder Kongregation Germ Ben 1E St ılıen 357
24) Schreiner, Benediktinische Klosterreform (wıe Anm 175
25) Bel der Vıisıtation VO  = 1477 wurde den Urspringer Nonnen aufgetragen, dz iıhr eiIn

IN dz nıt (010)8) ehlicher und adelicher geburt gebohren SCYEC, In Toster empfohendt
100/ 149 iff. 23) Vgl dazu Eber] (wie Anm. 12) 240, und ders. (wie

Anm. 162 Tatsächlich blieben It. er (wıe Anm. 106, die Reformbestimmun-
sCch VO 14/4 In dieser Hinsicht ber hne Auswirkung: „Während die Reform ın
vielen Klöstern die soz1lale Schichtung des Konvents veränderte un: dem bürgerli-
chen Element Eingang verschaffte, blieh die Stellung des Adels 1ın rspring unNelTr-

schüttert“.
26) Eberl (wie Anm. 166 Anm
2) Vgl Hofmeister 1STE der Nonnenklöster der Bursfelder Kongregation

53 19535 77-102)
28) Der In Anhang edierte Rezefs wird eingeleitet durch einen Prolog (Blatt Ir 1v),

dem auf Blatt I1v 4vV) Kegelungen folgen, dıie überwiegend die „vViıta spiritualis”



/wel unbekannte Reformstatuten VO  > 1474 un: 1475 125

sStarrer un! r1goroser Vorschriften für das Chorgebet, für die Feler der AI
o1e, für das klösterliche Gemeinschaftslileben und für ine ordensgerechte
Kleidung der Nonnen. /um anderen sprechen für 1ne Urlentierung Melk
die VO  —> den Vısıtatoren 1m Herbst 12A72 erlassene Vorschrift, In einem „ Zins-
b hu alle kinkünfte Uun! (GUter des Klosters schriftlich festzuhalten,“ die SOT-
SC das richtige un:! gesıttete Singen 1mM Chor,” die Forderung, den Schul-
kindern 1im Kloster Singen un Lesen beizubringen un äadchen TST dann
als Noviziınnen anzunehmen, wWEeNn S1e sıngen unı lesen können,“ SOWI1eEe die
Ausführung VO Neu- un: Umbauten 1m Kloster.°% DIie Tatsache, da{fs 14953 eın
Mönch des Z Melker ewegung zahlenden Klosters Blaubeuren für das Klo-
Ster rspring 1Nne Abhandlung über die kanonischen JTagzeıten verfaßte,°
wird INa schlieflich ebentfalls als eın auf Melk hinwelisendes Indız werten
duürten. Aber selbst WeNn Blaubeuren bzw. elk für die Reform Ursprings
richtungsweisend SCWESCH eın sollte, wird dem Blaubeurener Abht U:
rich W1e bel der VO  - ihm VOFrSCHOTUNENCN Reform des Benediktinerinnenklo-
STers St Agnes ın Schaffhausen 1m Jahr 1468 letztlich nicht sehr auf das
Durchsetzen einer bestimmten Observanz angekommen se1n, sondern auf e1-

Verpflichtung der Nonnen zauf die grundlegenden substantialia klösterli-
her Ex1istenz: auf das Ideal der persönlichen Armut unı auf den (Z21s7 der
Gemeinsamkeit, der Absonderung un! Privatbesitz ausschloß*.°*

Unabhängig VO  > der Frage, welche Reformbewegung für rspring be-
stimmend Wal, kommt den beiden Reformstatuten aber insofern Bedeutung
Lı als sich Adus dem Spätmittelalter insgesamt nicht sehr viele solcher oku-
mente erhalten haben.” 5pezıe beim Benediktinerorden Sind War VO den
annerklöstern In Osterreich un:! Bayern 1ne Reihe VO  aD Visitationsurkunden
des Jahrhunderts überliefert;*° VO Benediktinerinnenklöstern kennt Ianl

der Nonnen betreffen (Messe, JTagzeıten, Sakramentenempfang, Klausur). Umfang-
reicher Sind die Vorschriften für die „vVıta practica”, für das Zusammenleben
der Nonnen und den klösterlichen Alltag (Blatt 4v—12r), und die Ausführungen
über die „officiales”, 1n denen Aufgaben und Rechte der einzelnen Klosterämter
behandelt werden (Blatt 2r-16v); ıne abschliefßsende „exhortatio”“ (Blatt 6v-17r)
schärft schliefslich den Klosteroberen un den Nonnen 1n, die Bestimmungen des
Kezesses 1ın die Jar umzusetzen [iese Gliederung folgt ‚Wal nıiıcht strikt dem 1m
Melker Reformkreis üblichen Schema, WI1e bel Niederkorn-Bruck (wie Anm

S beschrieben ist, ber da{fs den Vısıtatoren als Vorlage gedient hat; erscheint
doch sehr wahrscheinlich.

29) 16r 16v der Urkunde VO September 14/4
30) Ebd Blatt Pr
31) Ebd 14r
32) Vgl Eber]l (wie Anm. 2972 SOWI1Ee unten Anm 125 un 145
33) Schreiner, Benediktinische Klosterreform (wie Anm. 6) 1326.
34) Schreiner, Mönchtum (wie Anm 17
35) Schreiner, Mönchtum (wie Anm. 1L24: Helmrath T heorie und Praxıs der Kır-

chenreform 1 Spätmittelalter (Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte 11
Anm. 119

36) Vgl die Zusammenstellung bel Niederkorn-Bruck (wie Anm. 175213
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dagegen Aaus dieser eıt offensichtlich LLUT wenige.” Fur Frauenklöster ıIn der
107ese Konstanz, die hiler 1mM Hınblick auf das In dieser 107ese gelegene
Kloster rspring VO  zD} besonderem Interesse ist, SInd schlieflich Visıtationsur-
kunden bisher L1UT für die Klöster St Agnes In Schaffhausen®® unı Frieden-
weiler bekannt Deshalb sollen hler die LE  e entdeckten Urspringer Ordnun-
sch durch iıne Edition der Forschung zugänglich gemacht werden.

/Zur Überlieferungsgeschichte der Reformstatuten
VO 14/4 un 1475

Während der Urspringer Reformrezefs VO Dezember 1279 der FOTr-
schung se1t Jaängerem bekannt ist. wulste INla  a’ War VO der Ex1istenz VO  zn Re-
Zessen als rgebnis der beiden Visitationen VO September 14/4 bzw VO

(Oktober 1475; kannte ber bisher nicht ihren Inhalt. Denn in keinem der Ar-
chivbestände der der Reform beteiligten Klöster haben sıch entsprechende
Unterlagen erhalten.“!

Von beiden Statuten ist indessen Je ein Exemplar überliefert, allerdings
unerwarteter Stelle 1mM Archiv der Benediktinerabtei NSserer heben Frau
den Schotten In Wien. Sie bilden zusammengebunden die Handschrift
Nr DE Liese umfad{ist Blatt Papier, lst 1n 1ne Pergamenturkunde AaUus dem
Jahr 1465 für das Sopital Markgröningen eingebunden un:! wurde 1m Jahr-
hundert auf der Vorderseite des (Pergament-) Umschlags muiıt der Aufschrift

370 Vgl Niederkorn-Bruck (wie Anm 6/ Reinhard (wie Anm. 17) ach Kaınz ..
Nachtridentinische Reformstatuten In den deutschen Frauenklöstern des Benedik-
tinerordens 956, 1938, 219-274), gehen ‚WaTlT ıne Reihe VOoO Reformstatuten
der frühen Neuzeit auf solche des 5Spatmittelalters zurück, diese selbst Sind 1ın der
Regel ber nicht erhalten geblieben.

38) Frauenfelder K Spätmittelalterliche Urdnungen für das enediktinerinnenkloster
Gt. gnes In chaffhausen (Festschrift ar Vasella 7A0 D 60.Geburtstag, reiburg,
Schweiz 1964, 07-118); Keinhardt K Eine welıtere spätmittelalterliche Ordnung
für das Benediktinerinnenkloster St. Agnes ın Schaffhausen (Zeitschrift für Schwe!l-
zerische Kirchengeschichte D9, 1965,

39) Siehe ben Anm
40) br ilst 1n einer Abschrift wohl des Jahrhunderts 1MmM Bestand LAK 100 /

1472 überliefert; eın ausführliches Kegest bei Eber!l (wie Anm. 129 2735—)4() Nr 521
41) [ J)as Kloster St. Georgen besafs Exemplare (angeblich „Uriginale”) beider Reform-

uten; S1e wurden ber wohl 1 Jahrhundert kassiert; vgl AA 68 / 506
D Nr. DDIie Bestände 475 bzw. 478 Kloster bZzw Klosteramt Blaubeu-

ren), 491 bzw. 491 Kloster bzw Klosteramt Hirsau), 511 und 511
(Benediktinerinnenpriorat Urspring) 1m Hauptstaatsarchiv Stuttgart SOWI1E 522 I

Kloster Wiıblingen) 1m Staatsarchiv Ludwigsburg enthalten dagegen keine ent-
sprechenden Hınwelse.
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Regzulae In profanıs rehus ab AatlL1DUs monasterı(orum) Hirschau, Wıbling(en et
Blaubeur(en) restitutae versehen *#

Wıe die noch erkennbaren >Spuren eINes ursprünglich aufgedrückten Sie-
gels auf Blatt 1/ zeıgen, handelt iıch beim Rezefs VO eptember 14 /4

1ne Ausfertigung, die nach der Besiegelung 1ir Korrekturen, nde-
runNngen un:! Zusatze überarbeitet wurde uUun:! dadurch ihre Kechtsqualität als
Ausfertigung verlor. Es erscheint daher denkbar, da{fs dem Konvent VO  > r
spring der Rezefs In Fassung spatestens bel der zwelten Visıtation 1Im
Herbst 1475; der der Abht VO  aD Hırsau Ja wiederum beteiligt WAarl, übergeben
wurde, jedoch mufs das Vermutung bleiben. In der schriftlichen Überlieferung
Ursprings scheint iıch jedenfalls nıcht erhalten haben

Die Urkunde VO Oktober 147/5, die als recept elıner ordnungz PINES atstlı-
chen lehbens bezeichnet wird, ist dagegen als Reinschrift überliefert, ın der
nachträglich Wwel Stellen and „Nota”-Vermerke angebracht worden
SiInd 1Nne Besiegelung dieser Visitationsordnung VO OT herein nıcht
vorgesehen WAar, ob I1la  a’ SCcH elner VO Schreiber selbhst stammenden
kleinen Korrektur 1ın der ersten /eile VO  aD elıner Ausfertigung 1IFC Besiege-
lung sa oder ob sich ıne Mehrtertigung, vielleicht auch LLUT eın
Konzept für einen der Vısıtatoren unı Z/,Wäar, wW1e auf Girund der Überliefe-
rungsgeschichte beider Statuten anzunehmen ist.; den Abt VO Hirsau han-
delt, äfst sich TE1INC nicht entscheiden.

Wıe beide Urkunden nach Wıen gelangt eın könnten, wurde bereits
anderer Stelle untersucht, wenngleıch nicht alle Etappen dieses Weges 1mM BIn=-
zeiInen und mıt etzter Sicherheit eklärt werden konnten;* INa deshalb
genugen, hier die Ergebnisse dieser Recherchen zusammenzufassen. Demnach
ist der Ausgangspunkt des Weges das Kloster Hirsau. Sofern die beiden
Schriftstücke als kassabel bzw. als Konzept oder Mehrfertigung sich nicht Oh=-
nehin schon In Hırsau efanden, dürfte der Abt dieses Klosters S1e spatestens
nach der erneuten Vısıtation Ursprings 1m Oktober 1475 In eın Heimatkloster
mıtgenommen und sS1e 380888 ( muiıt der oben erwähnten, inzwischen eben-
falls überholten un deshalb kassablen Urkunde für das Spital Markgrönin-
SCIL, dessen Reform ebenfalls beteiligt sCWESCH WAär, eiInem Libell
formiert haben Von Hırsau, das ıIn der Reformation aufgehoben wurde, SC
langte die Handschrift, vermutlich nach einer Zwischenetappe 1m Hırsauer
Priorat Reichenbach, ın das Benediktinerkloster Wiıblingen, das auf Grund des
kaiserlichen Restitutionsedikts VO  a 1629 die Rekatholisierung Reichenbachs
und, INTMNEN miıt Mönchen anderer Klöster, Hirsaus betrieb un dessen

42) Be1l ubl As Catalogus Codicum I11Lalıu scr1ptorum quı In bibliotheca monaster11
BM ad Scotos Vindebonae servantur, Wıen 1899, 258 ist Ss1e unter der alten)
Nummer 309 aufgeführt. Dem Schottenstift, das durch die Überlassung VO KOPI-

die Edition ermöglicht hat, sSEe1 dieser Stelle verbindlich gedankt.
43) Vgl Fischer Das die dürfftigen dest has Ir HUATUNS haben möOZen ıne unbekannte

UOrdnung des Grafen Eberhard 1m Bart für das Spital Markgröningen aus dem Jahr
1465 LZEZO 147 1999, 273-285)
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Mönche hler se1t ihrer Ankunft his ZU1beider Klöster das Vall-

gelische Herzogtum Württemberg (im Jahr ein1ıge für S1e interessante
Urkunden, Akten unı Handschriften sich nahmen. Als das bis 1805 ıınter

Öösterreichischer Landesherrschaft stehende Wiblingen Württemberg fiel
un NC  — diesem 1806 aufgehoben wurde, dürfte elıner der Wiblinger Mönche,
die 1841 1m Schottenstift ın Wien umnahme fanden, die Handschrift dorthin
mıtgenommen haben. Möglich ware aber auch, da{fs S1e jenen Handschrif-
ten gehörte, die der Priıor Gregor Ziegler, der nach seıner Vertreibung AUuUs W1-

blingen zunächst Professor, dann (1827) Bischof In | ınz wurde, In Wiblingen
ich nahm uUun! spater IIN mı1t anderen Handschriften testamenta-

risch dem Schottenstift vermachte.

Sar FEdition der beiden Reformstatuten

Der folgenden Edition der beiden Statuten legen die Richtlinien für die
Edition landesgeschichtlicher Quellen, hrsg VO  — Walter Hememeyer, Mar-

urgKöln 1978, zugrunde.
Während die Statuten VO (Iktober 1475 miıt Ausnahme 7weler AINOTa-

Vermerke (von Hand VO 1Ur elıner Hand geschrieben sind anı D, 1ass
SE sich beim Rezefs VO September 1474 drel Hände feststellen:

Hand A/ VO  a der die Urfassung des Textes stammt
and B, die diesen ext in inhaltlicher w1e formaler Hinsicht veränderte,
indem S1€e ih; ä zahlreichen Stellen durch Streichungen, Korrekturen
oder Zauusatze überarbeitete und ih dabel T auch verbindlicher formu-
lierte) un! durch das Auswerten VO  a KRubren und „Nota”-Vermerken

Rande un! HEG das infügen VO Kapitelüberschriften ın VO  — der
and absichtlic freigelassenen? 7wischenraumen gliedern un!
übersichtlicher machen versuchte.
and C VO der 11UTr ıne Erganzung auf Blatt 3v) Stammt

Sofern ıIn den Anmerkungen nichts anderes angegeben ist, sSstammen alle
Veränderungen des VO Hand geschriebenen Textes VO  E der Hand Miıt
Ausnahme der „Nota”-Vermerke, auf die 1ın Anmerkungen hingewlesen wird,
sind die VO  m Hand geschriebenen Textteile (Kapitelüberschriften, Randru-
bren un! Zusatze) 1n der Edition dem ext den VO Schreiber meılst durch
Korrekturzeichen angegebenen Stellen integriert worden; S1e ind 1m ext VO

der and allerdings durch Kursivschrift abgehoben.
Aus technischen Grüunden wird 1n der Edition beider Statuten 7zwischen

Fuflsnoten 1mM Sinne elınes textkritischen Apparats un:! nmerkungen mıiıt Sach-
erläuterungen nicht unterschieden. Vielmehr werden beide in elıner Serie
durchgezählt, un: Z,Wäal, Querverwelse zwischen dem Einleitungs- un:
dem Editionsteil erleichtern, 1n Fortsetzung der Anmerkungen des Einlei-
tungsteils.
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Manche Erlaäuterungen ıIn der einen oder anderen Anmerkung mOögen (Jr-
densangehörigen un: anderen muiıt der Ordens- un:! Kirchengeschichte Ver-
TrTauten überflüssig erscheinen. [a aber möglıcherweise nicht alle Leser uüber
einschlaägıige Kenntnisse verfügen, wurde auf S1e dennoch nicht verzichtet.

Anhang DIie Reformstatuten für das Kloster rspring
VO September 14/4

(Schottenstift Wiıen: Handschrift Nr 252 Blatt 1 2)| 7/V)

| Blatt r| YOLOQZUS
In nomıne domiıinı 1N€el. In dem lare, do 18987028  z zalt VO  a CrIisti gebürt tusent

vierhundertsibentzig und vier lare, uff des eyligen CTIUHEZS tag exaltationis,
haben WIT bruder Bernhart,“ abbt des o  u  S H1rsow, Johanns,*° abbt
Wiblingen, and Benedicten ordens, Spyrer un C'ostantzer bisthums;,  46 VO

babstlichem gewalt, un WIT bruder Ülnch abbht Blaubüren, C’ostantzer
bistums, eın VISILaTOT des benanten bistums der gotishüser UuUuNnNsSsSeITIs ordens, V1-
sıt1erung un: reformirung getan 1ın dem frowencloster Urspringen uUuMLNSEeIS

obgenan(ten ordens. Und als WIT 1n der v1isıtacıon des obgenanten closters
und frowen STa un:! handt, ist gaystlıch un göttlich OI-

denung doselbst under YNeCN einsteyls vast verplichen unı! bkomen Den
widertzubringen un reformiren, |Blatt 1vV|] auch alle untugendt un: geystlich
bresten ulstzurüten un tugent un geystlich zucht unter YNeN und DYy YNeN

pflanntzen, 1st nNOT, das WIT ynen ettlich ordenung und STAatuten setzen
u4s der rese un: lere uUuNnnNnseTSs ordens, dorufs S1e lernen 08  / gaystlıche un:
ordenliche zucht halten ott un: der werlt annn bifßhere gescheen
ist Hirumb 1n dem des VvVaters un des ON un: des eyligen Zaysts

44) Abt Bernhard, über dessen Famililie nichts bekannt ist, tammte AUus Gernsbach br
stand dem Kloster Hırsau in den Jahren 146() 1482 VO  — Vgl Schreiner (wie Anm.
8) 81 [ 145; Die Benediktinerklöster (wie Anm. 21) 256, 296; Theil D:, Strukturen
klösterlicher Wirtschaft. Materielle Existenzsicherung 1m Zeichen wirtschaftlicher
Krisen un Konjunkturen während des Uun:! ahrhunderts Hirsau St. etier
un: Paul. wWI1e Anm 5) 329 [Die Reform V rspring erwähnt Schreiner al
Anm nıiıcht

45) oOhannes IL Balmer, aus Hüttisheim, Wal VO 1473 bıs selner kKesignation 1454
Abt des Klosters Wiıblingen; vgl I die Benediktinerklöster (wıe Anm 21) 654, 662

46) Hirsau lag ın der 10zese opeyer, Wiıblingen un! Blaubeuren In der 10zese Kon-
STAaNZ. Vgl Historischer Atlas VO Baden-Württemberg, anıDarte
VIIL, (Kirchliche Gliederung un! arte VUIL, (Spätmittelalterliche KI6ö-
Ster 1300-1500)

47) Über Ulrich Kundig,SAbt des Klosters Blaubeuren, vgl I die Benedikti-
nerkloster (wie Anm. 219 164, 169, L/ Lonhard O.-G., Das Kloster Blaubeuren 1m
Mittelalter Rechts- und Wirtschaftsgeschichte einer schwäbischen Benediktiner-
abtei (Veröffentlichungen der Kommissıon für yeschichtliche Landeskunde ın Ba-
den-Württemberg, Reihe 25 Stuttgart 1963, 25-—27, S15 4U; Schreiner, Benedikti-
niısche Klosterreform (wie Anm. 189
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un:! udis dem obgenanten gewalt u1nls5 gegeben, setizen WIT dyse nachgeschri-
ben ordennung un: STatu by den nachgeschriben I  I' un!: bußen, V
stiglich VO  > einer igklichen halten.

Cap(itu)l(u)m p(rı)mum
Von dem gotzdienst
Item dem ersten. ach ulsWyYsung NNSerTr eyligen rege] dem dinst

(sottes nıichts fürgesetzt sol] werden. Hirumb wollen WIFr, das eın igkliche
| Blatt 2r] nach vermogen der ayligen un: den siıben Zytien MIr
derlich sich chicke dem kore, I11all lütet, un:! da gemayniglich nıt
annders tRun; annn das dem votisdinst gehöret an  e Iychvertikalt und an all
unordenlich WYS und gebärd mi1t ems1QZem und SErANZZEM schwygen un:! also den

gotfsdyenst unterscheydenlich, erwirdiglich, emssiglich un bescheydenlich,
mıt ZUCHtT, mıt ernsthafftigem gemu un:! ilyss andechtiglic volnbringen,

mıiıt sıngen oder muıt lesen, un: das miıt rechter LHNEeNSUT ö1 un:! aAUSCIL, mıiıt

NayschL, mıt kniven* nach gewonheit UuNNSEeIS ordens un underwysung der
reformirten frowen un:! sunderlich auch all ungeistlich geschray, das ist
discant.° Und soll daz SESUNS nıt nıder noch hoch angefangzen werden, das e
mainlıch all frowen zn01 INU SINZZEN mügen.* ESs so|l sich auch keıin abtzyhen
VO dem gotisdinst urloub, un: welche spate Uumpt, das ist nach dem
Gloria patrı, als 198028  - oder gesprochen” hat Deus 1ın adıutorium INEUINN

48) 7461 den s1ieben JTagzeıten Matutin, Frim,; Jerz, Sext, Non, Vesper und Komplet)
vgl Grimm und (Grimm VW Deutsches Wöoörterbuch 1—-16, Le1ipz1g 1854 1954,
hler: 1071 /90; LFIHK Aufl 1—9, Freiburg 3—2' ler‘ I, 12272 ff. /u der
für rspring gefertigten Abhandlung uüber die „horae canonıcae” vgl Anm

49) Miıt Korrekturzeichen and eingefügt:
50) Der kursiv gesetZ! Passus ist rechten and eingefügt; wird eingeleitet un

beendet Je mıiıt Korrekturzeichen und dem Buchstaben:
51) Bel der „Musıca mensurabilis” sind durch eın entsprechendes Notatıonssystem,

das für die polyphone Musiıik des bıs Jahrhunderts verwandt wurde ange
und Kürze der einzelnen (Gesangs-) Töne festgelegt. Beide ollten VO  z den Nonnen
beim Sıngen ebenso beachtet werden WI1e dıe vorgesehenen Pausen. der Hın-
WeIls auf dıe rechte MEensur sich uch auf die Stilrichtungen der dreizeıitigen Musik
(„ars antiqua”) bzw. der zweıizeltigen, weniıger ruhevollen o U f nova“ bezieht, muÄfs
dahingestellt bleiben. Vgl Die Musık 1n Geschichte uUun:! Gegenwart. Autfl., Sach-
teil 1—9, Kassel 1994 1998, hler: 1! 865—-918, un! L“ 29723 ff Robertson und
Stevens D: Geschichte der Musik 1 München 19695, 341—-345; Lexikon des Mittelal-
ters 1—9, München un Türich 1980 1995, hler: 6/ 529

52) NIVEN knien.
53) Mıt Diskant dürfte hler (im Verhältnıs den anderen, niedrigeren Stimmen) die

obere, hoöchste Stimme gemeınt SEeIN. Vgl Die Musiık 1ın Geschichte Uun! Gegenwart
(wıie Anm. 519 Ö, D780

54) ] )er kurs1iv Passus 1st :echten and eingefügt; wird eingeleitet un
beendet Je miı1t einem Korrekturzeichen un dem Buchstaben:

55) Der kursiıv Passus 1st rechten and muiıt Korrekturzeichen eingefügt.
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intende>® igklichen ZITE SYyc 00N der ZYT oder dem (0/0)48)

frowen,”“ un! der metten>® ach dem CGloria patrı des | Blatt 2V] Veniıte die
co] Stan bifs das e1Nn zalchen geschicht VO  zD} der obırsten das 1ST das S1e

cloppffet nach innhalt des vierundtzwentzigsten capittels der regel 61 un! die
ol denn 1Te1 stul steen nach des ordens gewonheit

Von frowen
Wir wollen auch das furbadfs die siben Zytt VO uUuNnNnseTr leben frowen ın

dem kore gemainiglich andechtiglich un: unterschaydenlich lesen

[ )as ampt der IMEess

Auch das INa  - alle tag das ampt der eyligen Qantz USS J0
treffenlich ursach oder hindernisse Und wollen auch das furbaf{fs DYy
uUuNNsSeTS ordens gebete un! CTCHNOLLL blyben un: volbringen

Von frowen der maysterin®
Es sol auch NNSsSer frowe die maysterın zwyfeltig OTSI1I1 LE untertanen,

das 1ST aa0lı sennfften wortten un: mıt gu ebenbilde, unı also offt un: ick
ö 111 DYy E Swestern un untertanen | Blatt 3r] als @111 CHISSISC ITW muter
dem convent das 1ST dem capittel refental collacion®® un besun-

56) Psalm 69,1 —2, FA Eröffnung der einzelnen JTagzeıten (vgl. Anm. 48) Vgl LTIhK
ufl 2 reiburg 1955, 682; egula Benedict. Die Benediktinerregel. Lateinisch /

deutsch, hrsg 1111 Auftrag der Salzburger bhte-Konferenz, beuron 1992, 130—135
(Kapitel 18)

5/)) Der kursiv gesetz Passus ist MItT Korrekturzeichen rechten and eingefügt
( HFS 1St >Synonym für Tagzeıt vgl I Iu ange Glossarıum mediae et infimae
latınıtatıs (Tra7 1954 (Nachdruck) 6/5 (s Cursus)

58) Matutın (vel Anm 48)
59) 11 den Gebeten der Matutın gehört Psalm Venite, exsultemus Domino) der MI1t

„Giloria et filio et Spırıtu1l Sanctio beschlossen wird
60) Es folgt der spater durchgestrichene Passus (Hand (0/0)A em ar des 'OYS
61) Kapıtel der Ordensregel handelt VO  z der „Ausschliefung” Qualis debet S5€

modus excommunications); vgl Regula Benedicti (wıie Anm 56) 14954
62) Die Tagzeıten (vgl Anm 48) Marienfesten
63) Der kursiv Passus 1ST — ohl VO and (D über der Zeile eingefügt.
64) Es olg der spater durchgestrichene Passus (Hand nd hesunder mit den lart-

zyten, als Lich PFIOTEN wol leren wırdet. Über dıe Jahrzeitstiftungen (annıver-
sarla) 1 rspring vgl Eberl (wie Anm. 39() f

65) S1e eıtete das Kloster und W ar Vertreterin des „Vaterabtes VO St Georgen; TYST
se1t 1664 ührten dıe Meısterinnen den Titel 1SS1N; vgl Eberl (wıe Anm 278
g den Meısterinnen der Frauenklöster Umkreis der Klöster Hırsau und St (56-

vgl Kusters (wıe Anm D un: 219
66) I ie Versammlung der stimmberechtigten Mitglieder des OsSsters Z ad-

111e eratung wichtiger spiritueller und materieller Fragen Vgl unten 16r
un Lexikon (wie Anm. 51) 5/ 939
Refendal (auch refectal, refenter, refental, refentar) = Speisesaal (refectorium).
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der DYy dem ampt der eyligenp uch In der metten un: Wallll I1la  S die
siben LZYyL singt Ooder liset und Iren stul IN dem kor han, das S Y dıien COVeENT sechen
MÜR,  697 das durch 1: gegenwertigkeit der x Öttlic dinst In göttlicher forcht VO  a

en frowen dester löblicher un: wirdiglicher vollbracht werde, auch das S1e
sehe, welche {lyssıgk oder S Y muıt sıngen un: miıt lesen, das S Y WI1SSe die

straffen In gottlicher trw un liebe, WelT dann, das S1€E ettlicher Zyt VOoO  =

1Ires m SCn umb den Nutz des closters bekümert WEeTICe 1n
weltlichen”® oder gaystlichen sachen oder VO  - unvermüglichkeit lıres libes, das
S1€e ın dem kore ‚UBnE die nıt gesin moöocht

as ander apıtel
Von der YC
Item das 1U CSot uwer dyenst dester gevelliger un: diewyle die 1LLECIL-

scheit | Blatt 3v] VO  7} blodigkeit un kranckheit SsCH oder VO unwI1ssen dik-
ke In sunde ellet, darumb NnOTt ist, suchen die ertzenYy der bichte un! WaTe

uwe. S0 wollen WITF, da{s ein igklich ıIn fünfftzehen bichten wölle, un!
die kynder un: novıtzen sollen 1r bichte thun allen hochtzytten,/” Ir
dem Sacramen geen! Und die 1C so] gescheen dem bichtfenster un:!
Ssust kainem anndern ennde, ulßsgenomen die siechen.”?

Von enpfachung des SACrAaMeNtSs
Und WIT wollen auch, das 1r all den hochtzytten, das 1st Ostern, pIng-

sten, uffarttag, uUuMLLSEIS herren fronlichnams (ag, ANSeTr frowen tag dSSUMPD-
t10N1S, natıvıtatıs, purification1s, Michaelis, aller eyligen tag, den ersten S0O11-

tag In dem advent, ın der vasten uff den sontag Letare un! uch dem
gründonerstag dem Ssacrament A, wWel dann, das der bichtiger‘““ nut e1-
MGr durch redlicher sach willen dispensirt.

68) Gemeinsame Abendlesung des Konvents. Vgl Regula Benedicti (wie Anm 56)
1/4 (Kapitel 42): Lexikon (wie Anm 51) GE

69) er kursiv Passus ist mıiıt Korrekturzeichen rechten and eingefügt.
70) Wohl VO and verbessert adus welntlichen.
74 ohe kirchliche EstE. S1ie werden 1ın den folgenden Zeilen genannt
2 1EC: krank.- Mıt orrekturzeichen linken and eingefügt:
/3) Am linken and wohl VO and miıt Korrekturzeichen eingefügt: d(ann) Un

frawen LAQ IM qvent, d(ann) CYIStAQ, UM der eılıgen LreYy KOYngZ |SIC LAQ Der
„Frauentag 1mMm Advent“ ist das Fest Marıa Empfängnis Dezember) Cristagz
Weihnachten.

74) Iäeichtväter der Urspringer Nonnen dürften ın der ege. die Prioren SCWESCH SEIN.
Über diese vgl Eberl (wıe Anm. 285 ff.
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| Blatt Y| Das drıtt apıtel
Von besliessung des closters
Item als uns das strennglich VO  a’ dem babst Bonifacio”> In den geystlichen

rechten un:! ouch VO 1ISEeT IIN orden eboten ist,“ gebiletten WIT ıIn der craft
der eyligen gehorsam 1NSeEeT frowen der maysterın, das S1e das closter al-
lenthalben getrwlich thu beslyessen unı beslossen halte, Iso das die sloss,
thüren un: enster des closters un: das getter”” iın dem kore allen enden,
die WITr beschayden aben, sicherlich, flyssiglich un:! wol versorget, verslossen
un verysenet ach nordorfft werden, das kein I1la  u un! nabe, geystlich oder
weltlich,”® y ICI ITeTrTe oryn gCcChH oder gelassen werden,”” SCY dann VO

redlicher offenbarer sach oder nordurfftigs wercks 5  / das INa  aD dem
sprechfennster“” nicht uisgerichten mOge. Das ol gescheen mıiıt des capplon®”
w1ssen unı willen, der do DYy als stätt INaS, un auch 1N1NSeTr | Blatt 4v|
frowe die maysterın flyssig zuluge, das alle dinck miıt züchten gescheen.

Von dem appları
Und dem capplon verbieten WIT auch strenngklich, das ıIn die beslie-

Ng nıt ZaNg, WeTr dann der obgeschrıben sachen halb oder der bich-
tiger die siechen, die nıiıcht dem bichtfennster moöchten komen, mıiıt der bicht
un: sacrament bewaren muüuülflfst

Dajßs dıe frowen nıt USSUNSSEH
De4isglichen so|] auch kein gehorsame gewyhelte frawe,° weder maysterın

noch die anndern, ym(mJer dorulfs SAnı oder glassen werden uff das, das S1e al-
S! VO weltlicher angesicht genntzlich abgescheyden, OgcCnh dester bafs

/5) aps Bonifaz 1EBE verpflichtete durch die Konstitution „Periculosa” 1295 die
Nonnenklöster elınNner strengen Klausur; vgl LIhK (wie Anm. 48) 6, 119

76) Gemeint 1st vermutlich die SUS „Benedictina” des Papstes ened1i XT VO  z 1336,
wonach ADE kKeformierung der Benediktinerklöster Vısıtatoren eingesetzt und alle
dreli Jahre Provinzlalkapitel abgehalten werden sollten. Vgl Die Benediktinerklö-
sSter (wie Anm 21 59 Lonhard (wıe Anm. 47) 235 Eberl (wie Anm. 15858

{7) Gitter, hler: Chorschranken Vgl Fischer H:, Schwäbisches Wöoörterbuch 6/2
Tübingen ler‘ 3,5

/8) Wohl VO  - and verbessert AaUus werntlich.
79) Am rechten Rand No(ta)
S0) Am 5Sprech- bzw. Redfenster (vgl. Ör, 10r und 11v) miıt (hölzernem) Sprech-

gıtter hatten die Nonnen In Ostern mıt Klausur Gelegenheit Z Kontakt mıt
Aufßenstehenden. Vgl Fischer (wie Anm. 77) 5y 229° eyer R., [)as St Katharınen-
taler Schwesternbuch. Untersuchung, Edition, Kommentar Münchner exte und
Untersuchungen ZUT deutschen Lıiıteratur des Mittelalters 104), übingen 1995, 29725

S51) UÜber die Kapläne des Osters rspring vgl Eberl (wie Anm 396 ff. Hıer ist
vermutlich der Prior gemeint.

82) Nonne, die die Profe{is abgelegt und den wyhel Schleier erhalten hat Vgl Grimm
(wie Anm. 48) 14 / Teil 1/ 760 ff Fischer (wie Anm. 77 6/ 1/ 5985
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gehindert un:! lediglich @%: dynen unı Ir hertze un lib in aller® heylig-
keit un: luterkeit, die S1e 1mM gelobt haben, miıt orOisem vlyss bewaren.

Pen der übertrettung
Welche aber frevenlich dowilder tete, die solt für abtrüunig gehalten werden

und derselben bulfs un peCn verfallen SIN.

| Blatt 5r Von dıen II wäanden
Es so] auch keıin us den vlier wenden scCh erloubung der priorin‘ oder

subpriorin,” die prıorın nıt gegenwertig WeTe

Von usschliessung IMUNTL und frowen
Es sol ouch keıin ungereformirte closterfrawe noch waltswester®® och

begynen,” auch kein we frowe oder tochter 1n die besliessung werden
SAL, uisgenomen 1r megde ysen ZytEenN, hıls S1e leyenswester”® überko-
men, dornach S1e {lyssig stellen oder dem orden emphahen sollent, un!
1{sbald S1€e die überkomen, söllen G1E furba{fs kein weltliche mag dorinn
haben

Von dem gasthufs
Es soll uch die maysterın das gasthuf ord(nJen un bestellen, da{fs die SSn

ste, frawen Uun: INal, nach zymlic  eit gehalten uUun:! versehen werden.

83) Es folgt (von and geschrieben und ohl VO  > ihr Z Korrektur wleder durch-
gestrichen): reynigkeit.

834) Als Stellvertreterin der Meiısterıin führte die Priorin die Aufsicht über den Konvent;
vgl Eber]! (wıie Anm. EDl

85) DIie 1477 erstmals erwähnte Subpriorin WarT Vertreterin der Priorin; vgl Eberl (wıe
Anm. 280

836) Dbel Grimm (wie Anm 48) 14 / Teil 1 1194, gleichgesetzt mi1t Beginen.
87) /l den Beginengemeinschaften, die siıch se1lt dem Jahrhundert VOT allem In

Städten verbreiteten un: 1n denen fromme Frauen hne dauernde Gelübde, ber
1ın klosterähnlicher orm zusammenlebten, sich dem Gebet, der Askese und
Werken der Nächstenliebe wıdmen, vgl Lexikon (wıe Anm. 51) 8 —1

A/ Begınen 1mM Bodenseeraum Bodensee-Bibliothek 37). Sıgmarıngen 1994
838) Wie die Lai:enbrüder (conversi) ın Männerklöstern hatten die Laienschwestern

bzw. converfßschwöstern (vgl. Blatt 135} die mıiıt einfachen Gelübden ın der klösterli-
chen Gemeinschaft lebten, die Nonnen für den Gottesdienst VO der Handarbeit
freizustellen. Sie VO Chorgebet befreit und wechselten sıch ın der kegel bei
ihren Diensten wochentlich ab Vgl Lexikon (wie Anm. 51) D, 1423 (S.V. Konver-
sen); evVer (wie Anm. 830) 202

89) Im Sinne VO „bekommen”; vgl Fischer (wie Anm. TE 6 / 1
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IIıe Q0SE nıt lanz gehalten werdıin
Und das dıe ma1ılsterın noch kein annder frowe dem closter beswerung mıiıt

ıIrn gebornen fründen”® oder annder Iuüuten mıt der astung mache oder Jannge
uffenthalten

| Blatt 5V| Von hesundrer fruntschafft
Item nach der lere and Pauls?! sollen all menschen un sünder”* die

gaystlichen ich VO  aD aller böser estalt abtzyhen. Dorumb 1st notdorfft, das all
sunderlich früntschafft, gesellschaft un:! gespylschafft un: ursach dortzu
Santz und luter VO  z} en frowen vermitden werden, da argkwon un: bOser
leumet VO  — INAag komen.

Von dem rödfenster
Dorumb solchs zuverkomen, wollen WITF, das kein frowe das sprech-

fennster CC noch Zu keyner usier CISON kome und rede urloub der INa Yy-
sterın oder prlorin. Und sol die priorın DYy 1r SIN oder welch die maysterın oder
priorin dortzu bescheydet, also das kein allein das sprechfenster sol SCCIL
E393 sol auch keiner VChHE der prym,  2 under der un:! ach der complet95

das redtfenster reden erlaubet werden oTOMS schinbar notdörfftig
chen, die | Blatt 6r7] anndern zytten un stunden nıt ußlsgericht wol moöochten
werden. elche das überführe,?® die sol wasser?” un: brot uff der erden
un: einen gantzen mMoOoNnet des redfensters beraubt SHI

! )as fıerd capıttel
Von der aigenschafft””
Item diewil uUunMNNser aılıger vater SAaNıt Benedict In der100 rege strenngklich DE

bietet, das das laster der eygenschaft grüntlic sol] abgesnytten werden VO  -

aller geystlichen SAMIMUNSECN, W anl ist eın böfs vergifft un tödet, Was do-
rınn Zu(ts mocht ZzeS1Nn, wollen un: gebleten WIT allen frowen gemayniglic
un eiIner igklichen besunderheit vestiglich DYy rechter gehorsam unı dem
lungsten urteyl, das uwer keine habe oder besitze unı das ır 1NSeTr

frawen der meysterın frylich, lediglich un:! gentzlich uff un!: iren hannden
geben 1ın des convents un nichts ulsgenomen, sunder alles
as, das Ir aben, gelt, |Blatt 6V] 40)  e/ kleinaten, trinckgeschirr,

90) Freunde, Verwandtschaft; vgl Fischer (wıe Anm 77 2 1753
91) Der Passus bezieht sich vermutlich auf den Paulusbrief Eph A BED
92) Hıer 1m Sinne VO insbesondere; vgl Fischer (wie Anm. 7 5/ 1445
93) Am linken and Nota einle,
94) Vgl Anm 45
95) Vgl Anm. 45
96) Übertreten; vgl Fischer (wie Anm. 77) 6/1
97) Am echten and olta) Pen
98) Mıt Korrekturzeichen rechten and eingefügt:
99) Unter Eigenschaft ist 1er das (Privat-)Eigentum verstehen.

100) er kursiv geSsetZ! Passus ist mıiıt Korrekturzeichen über der Zeile eingefügt
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102 gÜlt-büchern, gewande, gesider, ”' hußsrate, lipgedinge,
brieffen  105 uUun: en anndern dingen, nıchts ulsgenommen. Darukfs un:! do-
VO  a un: VO  z} allen dem, das das gotshuse VCLLINAS un: hat, sol] TSET frowe
die maysterın dem geMEYN convent un: elner igklichen IT notdortfft un: 1bs-
dr ung PYSC, ewandt un: anndern notdurfftigen dingen u4s müterli-
hen truwen geben un: versehen ach der LZYyT un gelegenheit"““ nach der
105  person. Es sol auch kein frawe frevenlich sprechen: das oder das 1st INYIL
VSCNH, DYy der pCI1C der eygenschafft; besunder ollent S1e sprechen: das ist
ISI

Pen der aigenscha
Und welch ırem letzsten ennde 1n eygenschafft funden wirt, die sol INla  an

das ungewyhe begraben,*“ als Manl Öölıchs lıset INN dem huch der aılıgen alt
vatter und des gelüch (010)4! SAanıt Gregor1us, das ‚WEN brüder, In der aizenscha begrif-
fen, wurden haıd egraben In das ungewycht erdrich . 197

101) Sitz der Bank; vgl Grimm (wıe Anm. 48) 4 / Teil 2I 4106
102) Vor der Reform VO 474775 spielten die Leibrenten insbesondere der Nonnen

adeliger Herkunft ine wichtige olle; 1156 solchen Eigenbesitz die Non-
HNEeNn weitgehend unabhängı1g. ber uch nach der Reform orderte der Konvent
bis 16500 eım 1ININL der OVIZIN eın Leibgeding, vgl Eber/ ] (wie Anm 149 R
1/

103) Schuldbrief, Urkunde über zahlende bzw. erhaltende Gülten; vgl Fischer
(wıe Anm. 77) 3! 917

104) ESs folgt(von and spater ausradiertes: ach.
105) Miıt orrekturzeichen linken and eingefügt:
106) Es folgt (von and der spater durch Unterstreichen getilgte und and muiıt

VAaCa Han: versehene YPassus (Hand uch ob eın DETSONC, welch dıe WETE;
ichts des Iren ufßwendig des closters verschickt schalten der hinwegKk geben hett, dıe
sol noch unvertzygenlich doran SPIN und dörtzu Uun, das solch wider herin
under dıe maysterın geben werde SETIMEYTEIN uftfz DY PCN der eygenschafft. Der
dessen geschriebene, KUurs1v Passus (Hand ist unteren and miıt
Korrekturzeichen eingefügt.

107) Hıer ist offensichtlich eZzugS!auf die 1 Väterbuch überlieferte Legen-
de Bin Bruder starb mıi1t eygenschaft”“ un auf Episoden ın der 1ıta des (;re-
ZOT. Vgl |Jas Väterbuch aus der Leipziger, Hildesheimer und Straisburger A Ba16 ©
schrift, hrsg. Reissenberger (Deutsche extie des Mittelalters 22 Berlin 1914,
255 ff |Iie Legenda des Jacobus de Voragine. Aus dem Lateinischen über-

VO  a Benz, Aufl., Heidelberg 1963, 250 257 Im Reformrezefs des es
eorg VO St. Georgen für das Benediktinerinnenkloster Friedenweiler VO 25
Marz 1475 (vgl. Anm. 13) wird für den Fall, da{fs bei einer Nonne nach ihrem i Fole|
unerlaubtes kEigentum gefunden wird, bestimmt „die sol] INall begraben VsSsert-
halb gewychtem miıt dem SUuLt, d7z 111a1l by 1r funden wirt, und sol >5 VnN! das gutt
dem ewigen fluch VNnN! uerdampmnisse empfelhen, 1Iso och i Gregorius aınem
sinem muinch tett, DYy dem gutt funden wart nach sinem tod, den begrub dz
Ve mıiıt dem gzult VM sprach: Iın gutt sıge mıt dir 1n der ew1gen verdampnus-

Von einem Begräbnis ın ungeweihter Erde ist 1m „Väterbuch”“ un: 1ın der 152
genda nicht die ede
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| Blatt 7T Von gemalIner arbaıtt
uch wollen WITF, das eın igklich CISUN williglich un:! SCIM der DS:

mMeYyNCN übungen un arbeit un dem werck, das uch VO  z der meysterın
bevolhen wirdet thun, füge un:! flyssiglich volbringen.

105Von aiQNner beschliessung
uch sol furbadfs nymant eın besunder beslyessung haben als VO koppff-

hüsern,  1097 Fruchen ,} kennsterlin  111 un: defisglychen keinerlay annder sachen,
ulsgenomen die maysterın un! 12  amptswestern,‘ die 1r selbshalb e
IMayNCIMN nutz besliessen haben.113

| Blatt 7v] Von den zellen
Auch ollend dıe Iuren 1en zellen kaın schlofs han, sunder allaın m1E fallen oder

114schnallen zugetan werden.

[ )as fünffd apıtel
Von der gehorsamı
Item ach der eyligen rege In demncapitel!!” sol INa  2 den obern 5”

horsam eın als Gjot selber, W anın pricht Wel uch höret, der höret mich,
WelIee uch versmehet, der versmehet mich. Und dorumb sollent Ir der INay-
ster1ın, priıorın un subpriorin 1ın allen zymlichen dingen demütiglich gehor-
Sa S1N.

on strauffungen
Und 1N1NSEeT frawe die meysterın un priorın sollen DYy heyliger gehorsam

dıe untertanen umb alle versumnısse, untzucht und gebresten ansprechen,
HE, heyssen, straffen un büssen mıiıt {lyss un ernstT, die gescheen,

108) Hıer Behältnisse, die verschlossen werden können, nıicht die Klausur (vgl.
Anm. 172)

109) Kasten ZUrT!r Aufbewahrung VOT allem On opeisen, Miılch un „Köpfen” rink-

geschirr) Ö vgl Fischer (wie Anm. 773 4, 621
110) Über der Zeile eingefügt.
441) Kleiner Wandschrank; vgl Fischer (wie Anm. Z 4, 194
112) Vermutlich die Nonnen, dıie eın Amt 1m Kloster innehatten; vgl Anm. 189
113) Es folgt On and der Massus: Wa dıe Irren Un SEHNSEN oder künfftig gebuwen,

das IHUS frawe dıe maysterın abthun und hinlegen. uch ollen alle s/0s en
turen der zellen abbrechen und fallen daran machen et cetera. Der Passus wurde spater
VON and echten and zunachst mıiıt dem Rubrum [0)2: den zellen erganzt,
dann ber VO  > ihr durchgestrichen und mıt dem Vermerk vacat versehen.- Itren
1er 1m Sinne V OIl Mängel aufweisen, vgl Fischer (wıie Anm. 78 4I 49; fallen: It
Fischer (wie Anm 77) 2 926, „herabfallendes kısen ZU. Verschlufs einer Aur  DE

114) Der kurisv gesetz Passus ist VO  ' and anstelle des vorhergehenden, gestrIi-
chenen Passus der and (vgl. Anm. 113) nachgetragen worden.

115) Über der Zeile eingefügt.- Kapitel der Ordensregel handelt „De oboedienti1a”;
vgl Regula Benedicti (wie Anm. 56) 94—-97/
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WeTe 1Im kore, ob tisch, uff dem SIa  use Und | Blatt Sr} da5116 die straff uds
sennfftmütigkeit, barmhertzigkeıit unı mutterlichen truwe geschehe un! nıt
us nıde, hasse, "910B1 oder racCc  y  he Und welche!!/y frevellichen wiıidersteend,
wWldersprechen un! einander untzucht!!® ertzaygte mıiıt worten oder wercken,
die O] SIN beraubt ıres wyhels  19 un: redfennsters!<“ Janng, bıfls S1€E Ir schul-
de demütiglich VOT Inen un!: dem convent spricht, der frevel mocht oTOMS
se1n, da{fs S1e W asseTtT un: brot VOLI dem ySC uff der erden SOlIIt oder 1n
den erker*!*! beslossen werden 24 nach bıllıgkeıt der chulde, bıls das S1e SC
demuüutigt wurde.

Von der subpriorin
Und Wanllıllı die prıorın VO  z blödigkeit Ooder annder sachen halb nıt Dy dem

convent In dem kore, refectal, capıtel der andern ennden ** SIN INAaS, ol
die subpriorin das ampt In en sachen vertreten, der 5y alle gehorsam un
gevölg1g SIN sollen ıIn 1INassen als der priorin.

| Blatt SV| [ )as söcht 'apıtel
Von schlauffen
Item WIT wollen un: gebieten, das alle frowen, ulsgenomen die siechen, uff

dem olaffhuse!2> ligen ordenlich ach innhalt 1NNSeEeTr eyligen regel.*“° Und

116) Am echten and no(t)a
117 Durch Streichen des An Schlufßs verbessert AU!  S welchen
118) Hier In der Bedeutung VO  - „Vergehen eSitte und Zücht”. vgl Fischer

(wie Anm 779 6/%1, 2585
119) Vgl Anm
120) Vgl Anm
121) Der Kerker dürfte miıt der ın den atuten VO Oktober 1475 Anhang Z Blatt

19r) erwähnten straffkamer identisch SEeIN. Beide werden bel er. (wie Anm.
nicht erwähnt.

122) Über der Zeiıle mıiıt orrekturzeichen eingefügt.
123) kın nach refecta, (vgl. Anm 67) folgendes der wurde wahrscheinlich VO  - and

gestrichen, als S1e den /usatz der UN anndern ennden einfügte.
124) Der kursiv Passus ist muiıt Korrekturzeichen linken and eingefügt.
125) Im slaffhuse bZw. „dormitorium“ “ hatten die Mönche bzw. Nonnen gemäls Kapıtel

der Ordensregel gemeiınsam schlafen; vgl Regula Benedicti (wie Anm. 56)
138141 Als olge der Reformen des Jahrhunderts wurden ın den großien
Dormitorien der Benediktinerklöster kabinenartige Zellen installiert, die 1ir
orhänge, Schranken und dgl halb geschlossen werden konnten. In rspring

offensichtlich schon VOT der Reform VOoNn 47A7 solche Zellen vorhanden.
Sie mıiıt ]Iuren versehen, die ber Öffnungen un: keine Schlösser besaßsen,

da{fs dıie Priorin dıe Zellen jederzeit ungehindert kontrollieren konnte (vgl. Blatt
8v—9r) Vgl olb G., Benediktinische Reform und Klostergebaude er für
wurttembergische Kirchengeschichte 56, 1986, 231—-298) bes 285 { 5Sydow (wie
Anm 18) Z 2275

126) Es folgt der spater durchgestrichene Passus (Hand Und das UNNSEr frowe dıe
maysterın einer ıgklıchen einen ordenlıchen SIratt mach, schierst S1E MÖZE.- Stratt
Bett, Bettdecke, Laken, Polster, atratze; vgl Grimm (wie Anm. 48) 10/3 933
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das sich eın igkliche Dy ZYyT Jlaffen schicke, das ıst NAC:  A der omplet UmMb
dıe sıhne und NAC.  - der MOÖtET  127 (0/0) 4 dryen,128 un:! keine DYy der anndern iın
zelle lıge noch In der anndern zelle erlaubung. Und das erlauben ol
1119  a nıt geben recht ursach, ulsgenommen die ytzıg meysterın, die Mag eın
sSwester DYy E 1n der zelle lassen ligen 1r krankheit halb.!?? Man ol auch dorinn
nıt och trinckenn. DIie pr101rın soll das slaffhuse alle nacht besliessen,
wWanın 188028  a das zaychen gelütet hat eın klein ZyTL dornach, un umbgeen un
besehen, ob S1e all uff dem slaffhuse SyCIL Und In der LZYyT soll keine das tüch
| Blatt Or] für die thüre henncken, uff das die priorın dorinn INOSC ugen Uun!
gesehen, ob S1e ın den zellen SVYCNMn oder nıt Und welche das übertritt, die sol
119  z hertte straffen un: büssen.

Von der ampe
Und die ampe: uff dem S11a  use ach ordennung NNSeTr regel*” sol] bifs

tage brennen und ‚VE  IL die geverlich eschen dann alleın die dortzu be-
scheyden ist, by der pen des kerckers.!® Es soll auch kein zittlich arbait ach
der complet un VOT der prım doruff gescheen, sunder S1e sollen die ZYyt allein
ITS gebetes un: ndacht pflegen eTt cetera

I )as sıbent 'apıtel
Von dem tisch
Item die gesunden sollen alle 1m refental! by einander un: das Be-

nedicite  1534 gemayniglic un:! ordenlich sprechen, defsglichen das Cratlas,
dornach den Miserere,  156 hifß ın die kirchen yYC ZW! un: ZW! miteinander SaALL,
domit (zot den herren oDen, der alle | Blatt 9v] creatur miltiglich Spyste So

138
11a vastert, so] I1la  a YNCHN geben un trachten  137 VO  > gemusen, aycCr, baches
oder ischen; 11a1l nıt vastert, vIier essen.!  39 Und kainmer soll etwas besunder/fs
gemacht werden ob dem Q?maInen coventstisch, ußzenomen dıienen, dıe ab dem kor

127) Vgl Anm. un
128) Der KUTSIVePassus ist mıt Korrekturzeichen alıı linken and eingefügt.
129) Am rechten and eın eingefügt.
130) Am and eingefügt: DENA
E31) Kapitel der Ordensregel, vgl Anm. 125
132) Miıt Korrekturzeichen rechten and eingefügt: Nota.- /Zum Kerker vgl Anm.

1721
133) Vgl Anm.
134) Hier 1m Sinne einer Segensbitte Begınn des liturgischen Tischgebets; vgl FK

(wie Anm. 48) 2/ 197
135) Dankgebet, insbesondere Schlufs des Mahlzeıt; vgl Grimm (wıe Anm 48) 4. /

Teıil , 2053
136) (Gemeint ist der (Bufßs-) Psalm bzw. 51)
137) Was eım Essen als Gang aufgetragen wWIird; vgl Fischer (wie Anm. 77) 2 302
138) Gebäck, Gebackenes; vgl Fischer (wie Anm. F7) E 556
139) Es folgt der wohl spater durchgestrichene Passus (Hand als dıe priorın zwol UN-

terrichten kan
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Sind, auch woliche FHHLOTSETLS der aubents eSSECNL, der COVENT nıt esset. OÖllent all
141miteinander und N1IeEMANS an urlobl+0 IM SP| In hesunder lassen kochen

/a tiısch lesen
Man so|] auch tisch lesen. Und sollen züchtiglichen sıtzen miıt geflyssener

tille, der tischleserin zuhören, un: die tischleserin soll den Sch sontag
j die woch oder ußgeet nach innhalt der regel.** Und sol eın
oder Z W tischdynerın SIN, die dem convent emütiglich dinen un: hantrey-
Chung thuen Und kaıne soll des dischdienends überhöpt werden an rechte

143ursach, USSSsSCHOLLC die priorın un:! ellerın.

Wenn IMn nıt fasten
Wır verhenngen auen, das INa  aD} ulßswenig des advents uUun: Septuagesima *“*

dry (ag 1n der wochen, das ist sontag, dinstag un donerstag, fleysch gebe
dem convent 1n der nuwen stuben!*> un doselbs auch tisch lesen. Wır
verhenngen auch dry tag In der wochen der ordenlichen regel-|Blatt
10r] vasten, das ist dinstag, donerstag un sampstag, un die anndern dry tag
vasten uffgesetzter vastenzZyt ach der regel.**© Und wWelC VO  aD DlÖd1g-
keit!?/ nıt mocht vasten, die sol miıt urlaub!*8 Man soll auch JI

140) Urloub Erlaubnis.
141) Der kursiv Passus ist mıt Korrekturzeichen echten and eingefügt.
142) Die UÜbernahme des woöchentlichen Lesedienstes erfolgte It Kapitel der (I7i

densregel Sonntag un WarTr mıt Gebeten un einem Segen verbunden; vgl
Regula Benedicti (wie Anm. 56) 164—1

143) er kursiv Passus ist mıt Korrekturzeichen rechten and eingefügt.-
1Das Amt der Kellerin wird In rspring erstmals 1367 erwähnt un: WarTr elınes der
wichtigsten Klosterämte: |die Inhaberin dıie Aufsicht über die Vorräte un
WarTr für die Verpflegung der Nonnen zuständig. Vgl er. (wıe Anm. 281;
eyer (wie Anm. S0) 193

144) Sonntag Septuagesima Sonntag VOT Ostern): Begınn der Vorfastenzeıt; vgl
LIhK Aufl 10; Freiburg 1965, 8S()

145) I + Eber! (wıe Anm 292 gab „die Reform VO.  - 1475 E dem Wunsch nach E1-
e Neubau Auftrieb” und wurde mıiıt Neubauten 1451 begonnen. Sowohl der
Einbau Heizungen wWwI1e die Einrichtung einzelner Zellen (vgl. Anm. 125)
gehörten den Auswirkungen der Reformen des Jahrhunderts. I die Erwäh-
HNUNS eiıner A UCH tube”, eINes Meuen heizbaren Kaumes, un die kegelun-
Cn über das Schlieisen der Zellen der Nonnen (Blatt V3} lassen indessen f D Ka

ten, da{s ıIn rspring beide Neuerungen schon VOT der Reform ON 474 /75 einge-
nr wurden. die IC Stube“ eingerichtet wurde, weiıl vielleicht 1mM Ur-
springer Refektorium die SONS üuübliche Heızung ehlte, muds offen bleiben. Über
die Auswirkungen der Klosterreformen auf die Klosterbauten allgemeın vgl
olb (wie Anm. 125) und ydow (wie AÄAnNnm 18)

146) Weniger detailliert wird das Fasten 1n Kapıtel 49 der Ordensregel behandelt; vgl
Regula Benedicti (wıie Anm. 56) 188—-191

147) Physische der gelstige Schwäche; vgl Fischer (wıe Anm 77) } 1214
148) Vgl Anm. 140
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rembds noch heymischs dem redfenster un! ın der redstuben!*”
geben, annn kese unı:! brot, obs oder defisgleichen, unı dortzu
trincken geben ungeverlich.

[ )as achtot 'apıtel
Von dem swıgzen
Item sW1gen ist eın sunder Zyer| er geystlichkeıt, e1in muter des @  s/ eın

blum der gerechtigkeit, dadurch 11a sunderlichen gnaden un: volkomen-
eıit gefürdert wirdet. Dorumb wollen WITF, das das heylig sW1gen gehalten
werde ıIn der kırchen, rützgang, capıtol, refenter, *°° slaffhuse un:! sunderlich
nach der complet bifs IMOTSCHS nach der prim. | Blatt 10v|] Wann aber eilıner
dem tag nOot ist reden, co] S1e urlaub eyschen VO der priorın ın dem
capıtel oder der Stat, die dortzu geordnet ist

e COMMUNIL colloqgu10
Und sol YNeN zwaymal vergönne  t1 91 werden reden ın der SeCeMaAaAYN ın der

wochen, der meysterın gevellet, bifs uff Ir widerrüffen, de YGUO nulla ab-
sentet absque 1cent1ia. Priorissa CÜ Pe1S ropter discıplinam eft IuUQ1iter Ü
neat vel altera VICES P1IUS gerens. *”“

Von Qaistlicher zucht, ebeerd und vandel und worten
Wır wollen auch unı! gebleten allen frowen vestiglich, das S1e iın frölicher

zucht eben, ich mıt allen zymlichen wortten un! wercken inannder
halten un! bewysen en zytten un! auch allen steten stilligkeit un
besunder uff dem SIa  use nach der complet un ach der etten, das die
frawen LITre T1IUWE OsCcCh en Und WEeIlC 1ır swıgen bricht, * die so] 1r sSchul-
de 1mM capıtel sprechen un: nach billıgkeıt der schulde bufs emphahen un
dorumb ernstlichen gestrafft werden nach innhalt Blatt 11r] der recSE1 154

Von dem frid und ererbietung
Wır erManNel), bitten!> un begeren mıt {lyss ernstlich, das I TI  1 un!

fruntlich wollet leben ın aller zucht und Olıcher schame, eın der anndern eTe

erbiten, als geystlichen un!: gemaheln ChHhnsa zugehoret, und das kaın Zewylo-
te156 fFrow die andern dwtzen soll noch mi1t lossem touffnamenPsonder SO[l-

149) In der redstube (parlatorium) hatten die onnen Gelegenheit ZUT Unterhaltung
untereinander. Vgl uch Anm.

150) Vgl Anm
151) Verbessert Aul  N gegzONNet.
152) Der kursiv ”assus ist mıt Korrekturzeichen rechten and eingefügt.
153) Am linken KRand erganzt: Nota [ Ie sılentio.
154) Kapitel 472 der Ordensregel; vgl Regula Benedicti (wıe Anm. 56) 174
155) Am linken and notato.
156) Vgl Anm
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ent sprechen: StWESTETr Anna, StWwoOster Barbara, NAC:  147 aılıgen Ye-

gel.
Scheltwort und murmeln
uch das alle scheltwort, fluchen, verWeVYScCh\, murmeln un: nachrede

Zantz VO uch vermyden werden, W allilı solch untugen eın besunder bOöser
schedlicher WUuT1I1 ist, der nıt allein luter consclientz un! gewlssen nagert, SUu11-

der TINeTe die genntzen des guten lümentzs,}°® des SA WOTTSs, CFE un WIT-

digkeıt mıiıt einander bricht un: ZEerStOor

Von usschrıben oder gl innwendigQ sachen
Welche ber unfriıde mecht!>” oder die anndern mifßhielte un: uneret mıt

schelten, Iuchen un: die andere hiefs frevenlichen U  liegen"® oder uffhuüebe
natürlich zugefallen bresten oder vergahsch. gebessert oder gebüsset sachen
oder welche, S1e Wel 1ung oder alt, | Blatt 155 das Got wennde, der frawen

gemeyninglic oder sunderlich füur das closter schrieb oder sagt un 1n
welcher WI1ISe SSEeT Iuten offenbaret, dodurch der convent un: frawen ın

SCHNAYyTIL oder In sunderheit entrichtet, !©! entfridet, geschedigt oder betrübt
moöocht werden CI gutem Iumet oder anndern dingen, die sol IrS
wyhels,  162 1Irs capitelsstim un redfennsters beroubt SIN als anng, hifs S1€e Ir
chulde demütiglich VOTL dem CONVentT oder MJI der, die S1e betruübt oder A S
schedigt hette, spricht und onade begert un: nach billichkeit 1ır chulde büfs
emphahet.  1653 Es so] auch 1SEeT frowe die maysterın der frawen sachen, ob
sich ettwas zwischen YNCHI verlieff, weder herren, fründen oder anndern
utislüten fürbringen, Sch oder verclagen, deißsglichen uch die frowen
ir und ınter yheh | Blatt 1271 SE halten sollen Und ob sich etitwas unter
uch verlle zwytracht‘® oder uneynigkeit, die Ir unter uch nıt gestillen moch-
ten, das mogent 1r bichtvater bringen. Der sol lHsdann ach der A S
legenheit der sachen das beste dorinn thun, domıuit liebe, früntschaff: un! C
nigkeıt ınter uch blibe, und, ob SIN not wurde, obirsten rate dorinn
pflegen

157) er kursiv Passus ist muiıt Korrekturzeichen linken Rand eingefügt.
Vgl dazu Kapitel der Ordensregel be1l Regula Benedicti (wie Anm. 56) 215—
D:

158) Leumund.
159) Am rechten and Otfa
160) Liegen lügen.
161) In Unordnung bringen, verwiırren; vgl Fischer (wıe Anm. Z 2 735
162) Über der Zeile eingefügt anstelle VO durch Unterstreichen getilgtem wnllens

(Hand A).- äl wyhel vgl Anm.
163) Am linken and Ofta

AÄAm rechten and Oota164)
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[ )as nynd 'apıtel
Von dıem stechhwfß*®>
Item 1n das siechhuse so] Nn urlaub, un das sW1gen dorinn

gehalten werde ulsgenommen die notdurfftigkeit.
Stechmaistri}®®
Und die siechmeysterin ol die siechen versehen ach notdurfft, muıt

J8 trincken, en un weschen, un ır also wartten, lugen un dinen In
rechter liebe, als ob ( nstus der herre selber dalige. Und S1e sol VO  a der
maysterın oder ellerın fordern, Was ır dortzu nottürft lst, die 1r das gütlich
| Blatt 12v] geben soll

I ıe s1ıechen
IDie siechen sollen uch für zut SOIC hantreychung un: nymants

betrüuben mıiıt überflüssigkeit des dinstes, als die regel ußwiset. 167 Wır wollen
ouch, das das siechhufs mıt bötten, lylachen*®® un: W as dortzu gehoört, uch
trinckgeschirr, schussel un all annder hufslich notdorfft versehen werde, das
auch dorinn bliben soll, und die siechmaysterin das alles bewaren un: dem
besten versehen.

[)as zöhend cap(ite)l
Von dem had
Item WIT verhenngen auch, das INa  Z 1ın viertzehen tagen das batt1

berayten so|] und dorinn die frawen baden un! schrepffen, und das der
schrepffer  170 eın adhembde antrag, Wallll ın dem bade un:! so] blo{fs VOT

ynHcnhn nıt geccChHh ın keynen wegk.'”' Dr sol] auch kein annder STat der beslie-
SSUNg  172 wandeln oder SCcCH denn dem bad un VO  a dem bade wıder

165) Krankenhaus der -stube D er (wie Anm. 209, bestand hier eın Schwe!l-
gegebot.

166) Eber]!l (wıe Anm 283, ann das Amt der Krankenwaärterin TYST für 1617 belegen,
vermutet ber wWI1e der vorliegende Visitationsrezefs ze1gt, recht da{s
sentlich alter W  H Zu den Aufgaben der Siechenmeisterin (medizinische Versor-
ZUNg und Verpflegung der Kranken und Schwachen) vgl eyer (wie Anm 80)
205

167) Kapitel 36 der Ordensregel; vgl Regula Benedicti (wie Anm 56) 1621
168) etituch.
169) Es folgt (von an der PasSQsıs: der scherer Bader, Barbier); jedoch durchge-

strichen un: VO  > and durch den 1ın einem Nonnenkloster sinnvolleren
schrepffer rsetzt (vgl Anm 170)

170) nNnstelle VO durchgestrichenem über der Zeile eingefügt.- Schrepffer der-
lasser, der schröpft; vgl Fischer (wıe Anm. 7/7) 5; 1145

/1) Mıt Korrekturzeichen linken Rand eingefügt:
172) Klausur. S1e wurde It. Eberl (wlie Anm. 170 uch nach der Reform VO 1475

nıiıcht besonders streng eachtet; diese aber, worauf ebı  O 341 hingewliesen
wird, 7A0 Folge, da{fs das Hofmeisteramt des Osters 1U dauernd besetzt wurde.
Vgl Anm. 1085
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hinufs, S1€e ußgericht Syen et cetera; auch YNECN | Blatt 13r] sinen Zytten
lassen. Und wWanılı die frawen baden, col] sich eın igklich EersON dortzu
schicken, das S1e ulsgebadet habe VOL der VESPET und dıe converßschwöster  n173 0DOT

der complet,*“ un! dornach solI dorın gCcCH mercklich sachen. Das

swıgen sol] dorinn mıiıt flyss gehalten werden, ulsgenomen kurtz WOTT m1t stillı-
it175 ach notdortfft der hantraychung et cetera.

[ )as al cap(ıite)l
Custerin!/®
Item die custerın sol rechter ZyL Juten, un daz  1747 igklicher tzyt

Auch soll! dıe custerıin alles, das der kirchen un: sunderlich dem gyötlichen
ampt der eyligen gehoöret, nichts hindan gesetzZt, rayn, suber un! —

lıch halten Und sol die maysterın öle, wachs un iıchter bestellen, unı die —

sterın die vVersOTgcCh, die frowen uffwecke der metten, der prım, die

ampeln entzünden, die kirchen besliessen; die taffel der 180  ampter samstag
1mM capitel ol S1e orderniren.  181 | Blatt 13v] Und W alllı S1e die altar berayten
will, ol die kirch beslossen SIN un: muiıt der undercusterin'®  d das thun.

[ )as zwolfft cap(ıite)l
Kellerin‘®
Item die kellerın sol versehen das veschir  r1 54 1n dem keller, den WI1Nn alle Lag

betzünden!® un: rechter ZYL ufftragen un auch das geschirr der kirchen,

73) /u den Konversschwestern vgl Anm.
174) Der kursıv gesetz Passus ist über der Zeile un! rechten and eingefügt Al

stelle des VO  z and geschriebenen, anläfislich dieser orrektur durchgestriche-
1iEeN ortes complet.

75) er KUTS1IV gesetz Passus ist mıt Korrekturzeichen linken and eingefügt.
176) /u diesem 1ın rspring erstmals 1383 erwähnten Amt un:! seıinen Aufgaben vgl

Eberl (wie Anm. PE Er welılst darauf hın, da{fs das füır die Kusterel bestimmte
eld se1t 1475 nicht mehr die Kusterın, sondern die Meiısterın einnahm, Uun: VelI-

mutert, da{fs dıese Anderung auf dıe Reform VO  > 1475 zurüuckzuführen sel; der

vorliegende Rezefs enthaält jedoch 1ın diıeser Hinsicht keine Bestimmungen. /um
Amt der Küsterıin vgl uch ever (wıe Anm. 80) 209

77) Über der T.o11e eingefügt.
178) Eks Ol der spater gestrichene Passus (Hand ach UNderwyYSungz der pri0rın und

das S1E. Er wurde durch den kursiv gesetzten Passus rsetzt. Miıt Korrekturzeichen
rechten and aufßerdem eingefügt: h.- EzZyt bedeutet hler: Tagzeit (vgl. Anm.

48)
179) Es folgt gestrichenes: und (Hand
180) Vermutlich ine Holz- der Wachstafel, auf der dıe Regelung der Aufgaben,

weıt S1e wöchentlich wechselten (so twa der | henst bei der Tischlesung und ın
der Küche), den Nonnen durch Anschreiben der Anschläge bekanngegeben
der ın Erinnerung gehalten wurden. Vgl Grimm (wıie Anm. 48) 11r 15f Fischer
(wie Anm AT Z

181) Ordnen; vgl Grimm (wıe Anm. 48) 7/ 1326
182) [)as Amt der Unterküsterin wird bei Eberl (wıe Anm. nicht rwaähnt
183) Vgl ANnm 143
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tischtücher, hantzwoheln!®® un: alles das, das tisch un küchin gehöret,
schaffen, das die suber uUun! Taylı gehalten unı versorget werden, un: auch
rechter zeyt das ufftragen un hantreychung dem convent ach Zzymlıi-
her notdortfft thun, alltzyt yn  187 ütlich, willig un senfftmütiglich be-
IL Und sollen all sachen anndeln muiıt w1ssen un:! willen der maysterin

188unı eın echnung des thun VOTL der maysterın un:! ratsfrawen,
Wanllılı S1e des VO  a yHhen begeren, dafsglichen all amptfrowen'”” thun sollen.

| Blatt 14r| Das dryzehen cap(ite)l
190Z uchtmeisterin

Item WIT wollen, das die zuchtmaysterın der kind sol die schulkind leren
singen un! lesen, un:! ol ich also inen halten, das S1e OSCH zunemen
in tugentsamen en un die er geystlichkeit zyhen uch sol] S1€e
nymanits raytzen lichtvertigkeit mıt wortten noch mıt wercken. uch soll
sich der novicen!”! oder kinder n]ıeman INECN, inen bystand och wıder-
stand tond, dem das nıt 1n sunder bevolhen ist, wOöder iın jeh och ıIn alıd
als fur sich selber Doch W ads 1NSs bedüchte, Mag wol un: so] muiıt dien obern
davon röden.192

Uffnemung der IUNZZEN
Wır verbieten aUCch; das 1ır umb die pfründe der ljungen, die IT emphahen

werden furbas, ichts ördern oder eyschen wollen, sunder durch (ottes un!

184) Geschirr bezeichnet allgemein jedes Werkzeug, das Ian eiıner Arbeit braucht;
hier dürften ber ohl speziell Gefäße, Fasser, Bbutten un!: dgl gemeınt SEe1IN. Vgl
Fischer (wıe Anm. / 3, 46 / F

185) Beleuchten, vgl Fischer (wie Anm 77) 672 1633 Durch die tägliche Beobachtung
und Kontrolle sollte der Weıin 1mM Keller AGCH: Schaden bewahrt werden. uch
derswo wurden ahnliche Vorschriften erlassen, twa 1m Elsadfs, Lehenleute
der Herren VO  - Schauenburg 149() verpflichtet wurden, den /insweıln, solange
bel ihnen lagerte, Tag un: Nacht beobachten Archiv der Freiherren VO

Schauenburg ıIn Schlof{dfs Galsbach, Urkunde Nr 436)
186) Handtücher; vgl Fischer (wıe Anm. 77) S6 1140
187) Durch Radieren verbessert AauU!  N YNeEn
188) Vgl Anm. 189
189) I Fischer (wıe Anm. 77) 1! 1/0. dıie Nonnen (im Unterschied HONB Abtissin). Ver-

mutlich Sind hier ber her die ampt-swestern (vgl. Anm. 1I2) gemeint; S1e sSind
ohl identisch mıiıt den ratfßfrawen.

190) Offensichtlich nahm die Zuchtmeisterin die Aufgaben sowohl eiıner Novızenmel-
sterın wI1e einer Lehrerin der ohl me1lst sehr jJungen Novızınnen (kind) wahr; vgl
Eberl (wie Anm. 283

191) Zlr mindestens einjJährigen Probe- und Einführungszeıt VOTL dem feierlichen (
lLöbnis, der Profefs, vgl FERK (wie Anm. 48) 7, 94() f Lexikon (wıe Anm. 51) 6!
1311

192) er kursivzPassus ist muiıt Korrekturzeichen linken and eingefügt.



146 Joachim Fischer

1res ayls willen uffnemen unı empfahen alle geding, dıe 195  symoney do-
196mı1t behüten un:! verkomen.  8 Doch OC 1r den fründen! fürheben,

das 1r erben mOgen, das 1r uch auch behaltent die fryheıt. Aber der ZYT,
das kıint profession thun solt, moöchten 1r umb den erbfal tedingen,  197 umb
eın sum(m) geben Man ol auch kein schulkind 198  ynnemen, dann
dem mynsten acht lar alt, un ayns novıtzen machen, annn völlig-
iıch 1n dem fünfftzehensten lare un könde sıngen un: lesen, | Blatt 14v]| al{s
annn sich geburt.

Profession
Und W allılı das lar u4s ist un 1r S1e der profession nemet un:! sich!”? wIil-

200lıg ungetzwünglich dortzu geben Wil, sol INa  > nach visıtator
schicken, 1r die ordenlich klayder anzuthun als kutten, scheppler*“” un:

wy hel,“** dortzu insegen un also der gehorsam bestettigen. Man sol auch
fürbafdfs, W anllılı INa  > eın kınt YNNEMEN Wil, schlechtiglich“”” anthun in eın rock-
lın alle SCSAaNZ un annder sachen, die 1r bißhere gepflegen hand Aber das
kınt sol eın brennende kertzen ıragen unı damıt fur den altar 1n dem kore
komen. Und die frowe, die S1e emphahen ist, sol sprechen eın enl sancte Sp1-
rıtus, un: domit eın ennde.

Novıtzen
Und W anlıllı 1r das kindt einem novıtzen machen wöllen, so] INa  > 1r eın

novitzenklayd slechtiglic anthün, un die ol sich versuchen, ın en orden-

193) er auf bzw. Verkauf geistlicher Sachen, insbesondere kirchlicher Ämter, uch
der Aufnahme In eın Kloster Vgl L:A (wie Anm 48) 9/ 60OZ£.; Lexikon (wıe
Anm. 51) 7E Durch diese Bestimmung soll WarTr die Simonie verhın-
dert werden, das Kloster rspring behält ber das Recht un: die Freiheıit, sich
aktıv den Erwerb der den Nonnen VO  - ihren Famıiliıen her zustehenden Erb-
anteile bemühen.

194) Verhindern, einer Sache zuvorkommen; vgl Fischer (wie Anm. Z 2/ 1195
195) Vgl Anm.
196) Vor ugen tellen; vgl Fischer (wıe Anm. 77) Z 1858
197) Hıler: Verhandeln, abmachen (besonders durch einen Vergleich); vgl Fischer (wıe

Anm. 77) 2
198) Am echten and otfa
199) ESs olg das spater durchgestrichene Wort (Hand dortzu
200) Als Tochterkloster unterstand das Kloster rspring ın geistlicher Hinsicht

dem Benediktinerkloster St Georgen, wenngleich während und nach der Reform
VO 1475 Zzeiıtwelse Blaubeuren Visitationsrechte ausubte; vgl Eberl (wie Anm

ff.
201) Skapulier, Schulterkleid. Vgl Fischer (wıe Anm. 77 5: 695; T A (wie Anm 48) 9,

653
202) Vgl Anm.
203) + Fischer (wie Anm. 5, 913 schlechthin, hne weıteres, einfach.
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lichen sachen, W as einer gehorsamen frawen zugehoret, thun un allen
zytten kore gestirtzt““”“ galı

| Blatt 15r] Das merzehend cap(ıite)l
WAan und laıder
Item Wallll Ir NAC.  — der20> lere sand Pauls tode sollen SIN der werlt 1ın C:Aristo

un: U wer leben verborgen ın dem orab Chrnsti un das todenswayßtüch““® uff
uwer aup un! angesicht haben geleyt einem zaychen, das Ir weltlich
chen un:! der getzirde der kleyder tode sollen SIM gebleten WITF, das Ir erber
geistlich gewant tragen oben un! unden.Und wollen ın dem verdynen der
eyligen gehorsam, das uwer klayder füurbas ordenlichen werden gemacht
nach geystlicher einfeltiger demütiger form un all wWwe  C hofflich estalt
Zantz abgestölt SyCm. Und bevelhen uch SS frowen der meysterın da{fs
Siezo7 aru acht en söll, dafs alle Taıder und zgewand HNAC.  z gaistlicher und orden-
lıcher form und gestalt gemacht werden. Und sol INa  u mentel un! | Blatt 15v] Kr
S erl208 machen eiıner igklichen nach des ordens gewonheiıit, die S1e In dem WI1IN-
ter, kalt ist, ıIn dem kore ob den kutten tragen mogen. Und wollen auch,
das das hare eliner igklichen abgesnyten werde dem mynsten einem 19
klichen vierten lares, un wWwWelcC sich dorwider stellet, die sol die maysterın
straffen nach erkentnuüsse der chulde

Das fünffzohend cap(ite)l
Hund, voZE
Item WIT verbieten auch, das 1r kein un  e/ voge. oder anndere tver, damiıt

I1la  a sich ergetzen mag ziehen oder en, ulßsgenomen katzen VO nNnOot-
dorfft SCchHh des hufss, die sol INa  aD In geEMEYN zyhen

204) Von VITrZ Kopfbedeckung, Schleier. Vgl Fischer (wıe Anm 7 5!
Grimm (wıe Anm. 48) 10/4, 687

205) Der kursiv Passus (Hand steht über dem durch Punktierung getilgten
Passus (Hand durch dıe

206) Der Nonnenschleier (wyhel, vgl Anm. 82) wird hier als Totenschweifltuch Christi
gedeutet; vgl dazu Grimm (wıe Anm. 48) 0, 2469

207) Es folgt der spater durchgestrichene Passus (Hand S1P chırst MAS, ordenlich
kutten und schappler lafß machen, und alßbalde dıe gemacht werden, legen WLr hın die kıt-
tel UN dıe korruckmentel, dıe Ir bıfshere fragen haben dessen wurde VO  z and

rechten and der nachfolgende KUTS1IV Passus eingefügt.- Korruck-
mentel horröcke

208) Pelzrock; vgl Fischer (wie Anm 77) 4, S66 f [ )a 1m inter 1m allgemeinen LLUT

das Refektorium und ıIn rspring ohl uch noch die „Stube“, vgl Anm. 145)
geheizt wurde, durften sich die Nonnen muıiıt Pelzen die Kälte schützen; vgl
eyer (wie Anm. 80) DA

209) Es olg! eın durch wiederholtes Durchstreichen unleserlich gemachtes Wort
(Hand A); vielleicht: TDa
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| Blatt 16r] [ )as sechtzöhend cap(ite)l
Item ach lute der regel,“'* die do innhelt un! spricht als dick ettwas LEeIIl-

1C thun lSt, zyttlic oder geistlich, sol die meysterın das mıt ate  B
thun der samlung.

T’refflich sachen gescheche mi1t rau
Dorumb wollen WITF, das NNSeTr frowe maysterın ıIn treffenlichen sachen

des closters nichtsut fürneme ONe die ratfrawen oder CONVvVents rate Und*!! =78)|
das SCIN auch muiıt yYHhen hanndlen uff das, ob S1e abgyeng, das yYHCIL des clo-
sSters sachen bekant 11 un! auch fürbas die emter In dem convent nach
der regel setzen.

Insigel , brieff*®
Und auch wollen WITF, das der maysterin un: CONVvVents insigel, uch AI L-

ers des closters eehefftige festen,““* brieff un: sünder  215 eın zyn£buch“*® D
schriben werd, | Blatt 16v] dorinn alle 1r rennte, gülte un!: gutere begriffen

beslossen werden mıt dryen slossen un:! slüsseln. Den einen slüssel 18080805

SeTrT frowe die maysterın, die anndern WEell olüssel Z W au{fs dem convent ha-
ben sollen, dıie VO  > der meysterın un! ratsfrawen dortzu erwolet werden.*!/

[ )as sıbenzöhend cap(ıte)l
YOCESS218

Item VO der PTOCCSS gCcCNHh sind 1r wol underrichtet, WI1e 1r die halten sSol-
len, doch vorabe keıin priester 1ın derselben procession SIN och gcn ol In dem
closter un! besliessung.

Das achtzöhend cap(ıite)l
Fxhortatıio
Item ZU etzten biten, un gebieten WIT 3818KI8 frowen die meyYySste-

rın, der priorın un: subpriorin, das G1E | Blatt 1/r den obgeschrieben 0530805

210) Kapiıtel der Ordensregel handelt VO der Beiziehung der Bruder Z eratung;
vgl Regula Benedicti (wıe Anm. 56) 84-857/

24 1) Am echten and ofa
212) Za den Siegeln der Meısterıin un: des Konvents vgl Eberl (wıe Anm. ME
213) Urkunden; vgl Meisner (D Archivalienkunde VO Jahrhundert bis 1915,

Göttingen 1969,
214) Gemeint sind vermutlich die Urkunden und erträge (feste), 1ın denen dıe ehafte

Rechte, Gerechtigkeiten) des Osters festgehalten un! anerkannt sind. Vgl F1-
scher (wıie Anm 73 2 545 und 14472

215) Vgl Anm.
216) Wahrscheinlich als olge dieser Bestimmung wurde 1475 eın Lagerbuch

des Osters rspring angelegt, vgl Eberl (wıe Anm. 344 ff
217) ach werden un! nochmals linken and
218) YProzession.
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SCeT gesetZ! un:! ordennung flyssiglichen lügen un:! anndern 1USeT

derwysungen un! lere, WITr uch auch muntlich getan aben, halten un:! all
annder CIsSoN dortzu halten, das volbringen un: ıIn kaynen wegk dovon
freuenlichen treten, als S1e dem almechtigen Got antworten wöllen, un des
ordens und obgerürtenNemphlihen.

Moderatıo
Doch ist uUuNnnser IMayNunNngs nıt, CIMANS 711 schulde oder sunde verbinden

der obgenan(ten. 1sSser gebo un: ordenung halb, sunder allain zyttlicher
un: liplicher straffung der Obersten, nach gelegenheyt der ubertrettung der
maysterschafft. Were aber mütwilliglic un frevenlich SO1IC bote verachtet
un:! sich nıt bessern wölt, der verfellet dester swerlicher Got, un:! auch
1mM orden der roisern büfs ist erwartten. | Blatt 17v] Dyise uUuNnSsSer kartt219 S 01220
geleesen werden alle fronvasten“?! INN dem capıttel oder ZuUu collatıon 1M refentar un!
SUSst anndern Zytien, Wanılı das die notdortfft heyschet, ıIn gegenwertigkeit
aller gehorsamen/uch der novıtzıen un: schülkinder, das igklichs
d; 0222 lerne un: verstee, WOTrTtZUu S1e erutife sind un 1ın welcher ma({s un form
S1e 1r en erberlich un:! vedienlich (Got verbringen sollen, das S1e CI-

anngen die ew1gen seligkeit, dortzu uns allen die heylig driveltigkeit.
Geben under uUuNnnNnseTI bruder Bernhart, apt Hırsaw, abbtyinsigel, getrückt

ennde diser geschrie VO  aD SGT unı! der obgenan(ten Blabüren
un Wiblingen gCNMh ın dem lare un:! tag als vorberurt ist 225

219) Kartt, Cart, CArta, charta rkunde, aber auch allgemeın Schriftstück, Papıer. Vgl
Girimm (wıe Anm. 48) 5/ 234 f Nıermeyer LB ediae latinitatis exicon MI1INUS,
Leiden 1976, 174 DDer Begriff wird offensichtlich gerade uch 1m Zusammenhang
mıiıt Vısıtationen verwandt; vgl Kaınz (wıe Anm. 37) AI SOWI1E Niederkorn-Bruck
(wie Anm 4() Anm. 150, MI

220) ESs olg der spater durchgestrichene Passus Han zwaymal gelesen werden IN
den nechsten MONaten und dornach. Er wurde VO and durch den nach-
folgenden, KUTS1IV gesetzten Passus TSsetzt.

22 Fronvasten Quatember, die (Bufs-) ochen nach Luzıa 13 Dezember), nach
dem ersten Fastensonntag, nach Pfingsten und ach dem Kreuzfest (14 Septem-
ber) Vgl ETHhK (wie Anm. 48) Ö, 764 » Lexikon (wıe Anm. 51) L 257

222) Korriglert AU:  N dor (Hand
223) Daneben die >Spuren eines aufgedrückten, abgegangenen Wachssiegels (Durch-

ILNESSET twa cm)
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Anhang DIie Reformstatuten für das Kloster rspring
VO Oktober 1475

(Schottenstift Wıen Handschri Nr 252 Blatt 8r—-19v)

| Blatt 18r]| Difs recept““* 1st ain?  .25 ordnung alnes gyalstlichen lebes 711
veschtnen un bestätigun die puncten der obgenanten carten

Item als WIT di{s nach benampten Bernhart, abbt Zu Hyrsow, uUunı! Hainrich,
abbht Blabüren, herfordert ind SCn Urspringen kumen als reformatores
un visıtatores gewaltz halb, w1e obnen in der carten gelu hatt etcetera, ZU C1-

farn  226 un erkennen ettlich gebrechen, die da dienen 717 abgang der aAaNSC-
fangen reformacion, die Zu verkomen un ZU bessern et cetera, en WITr uff
utt dat(um) flyd£s gethon un: ach gnugsamer verhörung herfunden, das der
cCarten ethlichen enden nıt trüulich nachkommen Darumb wollen un:
gebieten WIF, da{fs hinfür di{$ nachgeschriben artickell mıtt oroßerm flyds SC-
halten werden soöllen. 7ü dem ersten wollen WITF, das der xOöttlich dienst f}  ur-
bafs trüulich volbracht werde nach innhalt der karten, die das gnugsamlichen
ist ufßwißen un erklern, | Blatt 18v] sunder abgestelt alle lichtfertigkeit, la-
chen, reden un:! ander unordenlich gebarde et cetera. Wır wollen ouch, daSZZ7
da{fs Kyrıe, Patrem, Sanctus werden soöllen, W1e€e S1e°  228 VO der priıorın
beschaiden werden un: Nit ach dem weltlichen sıtten Item das schwigen so]
1119  a’ halten, w1e das die hailig regell gebuwt un: die Car uswylst. Wır wollen
OC  J das die complet 711 rechter ZYyL un: darnach das streng schwigen““” SC
halten werd nach ulsWysung der rege un Zu dem sechfsen PIyIM lutten. Item
7i ethlichen zimlichen ZY INa die priorın erlouben AB reden Zu der \
chen zwaymalen, doch nummer ob dem tisch Die priorin so] macht haben 7ir
reden, W annn S1e notdurfft edunckt, darab ich dann nıeman CISCIIN sol Und
1n dem reden ol nı1eman das ander Ja1digen oder betrüben mıt krıegen,
schelten oder uftfheben vergangen sachen. Wa das ber beschäch oder ich vVe-
1898078  aD mıt frävelichen worten oder [ Blatt 19r ] gebarden wider die gehorsamy
satzte, woll. WITF, das die selb gestrafft werd mıiıt der PCLIL, als das capittel In der
reSe davon Ssagt G1 qu1s frater contumax*>  0 et cetera der die priorin so] S1e
egen 1n die straffkamer“®$! oder den WL ettlich tag abziehen, ach dem un!

224) [* Grimm (wie Anm. 48) Ö, S52 21ng der Begriff 1mM Jahrhundert mıit der De-
deutung A VOrschrut“ VO der Apotheker- ın die allgemeine Sprache über. Im
vorliegenden lext ist recept wohl 1m Sinne VO  - „Ausführungsbestimmungen”
den Reformstatuten VO September 14/4 Anhang verstehen.

225} Überschrieben über durchgestrichenem: edlicher (Hand
226) Verbessert AaUS erfarnt Han D)
2} Es folgt durchgestrichen: dıe (Hand
228) Es olg durchgestrichen: dıe (Hand
229) Es folgt durchgestrichen weLl. verschrieben): SCW Han:
230) Begınn des Kapitels der Ordensregel, 1ın dem die Ausschliefsung bei Verfeh-

lungen behandelt WIrd; vgl Kegula Bendedict (wie Anm. 56) 140143
231) Vgl Anm. 121
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22die sach orOoßs oder clain 1r selbs ist Item als ouch In der rege ist verbot-
234ten, da{s nıeman brieff, bottschafften oder gaben n1eman oder ulsgenen SOl-

len On urlob,*°> wollen WITF, wolche das übergleng, das dıie werd gestrafft ıIn

obgeschribner ma{s ın der straffkamer oder mıt dem abziehung der wyle Item
ist ouch ın der obgemelten karten nachgeläßen,“”° d 8.8237 der cCconvent INdAS

bad haben 711 vierzehen/ nıt also ZuU verstan, das da{fs bad nıt
mug werden, sunder so] un: Mag werden, wWEenNn die maysterın
oder priorın ursach hand, | Blatt 19v] darumb ayne murmlen co].?5 uch In
kaıne anderen sachen aın gaistlich mensch murmlen och hinder reden sol]
noch sich kumern muiıt sachen, die on SYIN SUTS uUun:! kumernifs sulent un: MUu-
gent ußlsgericht werden, sunder sich uben mıiıt allem flyds In dem dienst otz
miıt aınem friıdsamen hertzen also lang, hbifs das ın (O4 Zu 1m nıempt ıIn die
Owige TW Amen Geben dem näachsten durnstag ach S MUE Gallen tag
ach Cristi gebürt NMCCECEXXNV l1ar

237) Siehe Anm.
233) Am rechten Rand (Hand ofa
234) Hıer mıiıt der Bedeutung: nehmen (nicht: niemand).
235) Kapıtel der Ordensregel; vgl Regula Benedicti (wıe Anm. 56) 196—-199
236) Hıer 1mM Sinne VO erlauben.
237) Es olg durchgestrichen: dıe (Hand
238) Am linken and (Hand nNOta


